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Die in China lebenden Arten aus der Gattung Longitarsus Latreille 
sind bisher verhältnismäßig wenig durchforscht. Es beschäftigte sich eigentlich 
nur ein einziger Siiezialist, Sicien H. Chen, mit den von diesem riesi¬ 
gen Gebiet gesammelten Longitarsen. Alle in China entdeckten Longitarsus- 
-Arten wurden — nur mit einer Ausnahme L. godmani (Baly) — vom erwähn¬ 
ten Verfasser beschrieben. S. H. Chen beschrieb außerdem noch weitere sie¬ 
ben Longitarsus-Artm aus benachbarten Gebieten; diese Arten sind auch in 
der vorliegenden Arbeit berücksichtigt. 

Die Bearbeitung einer Revision der chinesischen Longitarsen stellt eine 
besonders schwierige Aufgabe dar, weil das Typenmaterial von Chen in den 
chinesischen Staatssammlungen fast unzugänglich ist. Eine andere Schwie¬ 
rigkeit besteht darin, daß alle Erstbeschreibungen von Chen, welcher sich 
nach sekundären Merkmalen richtete, für eine eindeutige Bestimmung fast 
imbrauchbar sind. Die hierher gehörenden Arten lassen sich am besten nach 
der Penisform unterscheiden und ohne Berücksichtigung der männlichen 
Genitalien ist es kaum möglich eine verwendbare Artsbeschreibung zu geben, 
was schon seit über hundert Jahren bekannt ist'. Deshalb ist es um so w'eniger 
verständlich, daß in späteren Beschreibungen dieses wichtiges Merkmal durch 
Süd- und ostasiatische Spezialisten (ÄLvulik, Chen, Chüjö) so oft nicht in 
Betracht gezogen wurde. 


'■ Schon Foudras (1859) fügte in seiner Revision der Halticinen allen Artsdiagnosen 
auch die Penisbeschrcibungen hinzu. 
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Iin chinesis«!hen Gebiet wurden bis jetzt 32 Longitarsus-Arten fostgestellt, 
welche in der Monographie von Gkkssit und Kimoto (1963) angeführt sind. 
Wogen den oben envähnten Schwierigkeiten konnten die genannten Autoren 
die chinesischen Longitarsen nicht kritisch bearbeiten, sondern nur eine Arten- 
listo mit Fundstellen und sieben Penisskizzen, wie auch eine Bestimmuugsta- 
belle zusammenstellen. Diese Tabelle wurde ursprünglich von Chf.n (1939b) 
veröffentlicht tind später in die oben erwähnte Monographie von Gre.s.sit und 
Kj.moto (1963) fast uugeändert oinbezogen. 

Im Jahre 1962, w’ährend meines Aufenthaltes in China, hatte ich die Gele¬ 
genheit einen Teil des von ( ’ieen bearbeiteten Materials zu sehen. Es war zwar un¬ 
möglich dieses Material au.szuleihen, aber man hat mir erlaubt die Aon mir 
mitgebrachteu ostsibirischen und nordvietnamesischen Exemplare dort zu 
vergleichen, wie auch notwendige Notizen und Skizzen anzufertigen. Leider 
habe ich Herrn S. H. CfffiN persönlich nicht angetroffen und meine späteren 
Korrespondenzen blieben unbeantwortet. 

Zur Bearbeitung der vorliegenden Revision benutzte ich auch Material 
aus verschiedenen europäischen Sammlungen, wie auch mein eigenes Mate¬ 
rial, W'elches ich in den Jahren 1961 — 1962 in Nordvietnam gesammelt habe. 

Die vorliegende Arbeit umfaßt alle Longitarsen, welche bisher in China 
festgestellt wurden und behandelt teilweise auch Arten aus den benachbarten 
Gebieten (Ostsibirien, Mongolei, Koreani.sche Halbinsel, Japan, Taiwan, Nord Viet¬ 
nam, Assam). Die faunistischen .(Vngaben sind hier nach Gbessit und Kimoto 
(1963) zitiert und mit neuen Fundorten aus genannten Nachbargebieten ergänzt. 

Genaue Fundortangaben gebe ich für alle diese Belegstücke an, welche ich 
selbst untersuchte, wie auch für alle Tiere der Typenserien. Für die Typenstücke, 
die ich nicht in den Händen hatte, zitiere ich betreffende Literaturangaben. Wei¬ 
ter, füge ich für alle chinesische jVrten, deren männliche Genitalien ich \inter- 
suchen konnte, entsprechende Zeichnugen bei. Neubeschreibungen der euro- 
sibirischen, auch in Europa vorkommeden Arten sind in verschiedenen bekan¬ 
nten Arbeiten und Bestimmungstabellen (z. B. Moicb, 1962, Mülleb, 1956) 
zu fiden und deshalb halte ich für unzweckmäßig diese hier nochmals zu wie¬ 
derholen. 

Es ist mir sehr angenehm an dieser Stelle folgenden Personen meinen herz¬ 
lichsten Dank für die liebenswürdige Unterstützung bei der vorliegenden 
Arbeit aussprechen zu dürfen. Es sind dies: Frau Christine M. F. von Hayek 
(London), Herr Karl-Heinz Moiot (Halle/Saale), Herr Prof. Dr. I. K. Lopatin 
(Duschanbe), Herr Dr. Gerhard Scieebeb (Tutzing bei München). 

Verwendete Abkürzungen: 

Ac. Sin. = Zoologische Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking; 

Brit. Mus. = British Museum, Natural History, London; 

D£I = Deutsches Entomologisches Institut, Eberswalde; 

Hoangho-paiho = Regionalmuseum Hoaugho-paiho für die Provinzen Schantung und 

Hopeh, Tientsin; 
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Die Provinzen Chinas 


1 Chingan 

2 Heilungkiang 

3 Kirin 

4 Liaoning 

5 Hopeh 

6 Ningsia 

7 Schansi 

8 Schantung 

9 Sinkiang 


10 Kansu 
n Tschinghai 

12 Schensi 

13 Honan 

14 Anhwei 

15 Kiangsu 

16 Tibet 

17 Szetschuan 

18 Hupeh 


19 Kiangsi 

20 Fukien 

21 Hunan 

22 Yunnan 

23 Kweitschou 

24 Kwangsi 

2 5 Kwantung 
26 Hainan Ins. 
2 7 Tschekiang 


Abb. 1. China 


und die benachbarten Länder. 
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IZ PAN = Instytut Zoologiczny Polskiej Akademii Nauk, Warszawa; 

Mus. Frey — Museum Frey, Eiito mologisch es Institut, Tutzing; 

Mus. Hist. nat. = Museum national d’Histoire naturelle, Paris; 

NMW = Naturhistorisches Museum, Wien; 

ZIN = Zoologisches Institut der Akademie der Wissenschaften der UdSSR, Leningrad; 
ZMB = Zoologisches Museum der Humboldt-Universität, Berlin; 
meine Sammlung = Privatsammlung des Verfassers, Wroclaw; 

H = Hinter-, M = Mittel-, 0 = Ober-, S = Seiten-, U = Unter-, V = Vorder- (in den 
morphologischen Beschreibungen und in der BestimmungstabcUe). 

NOMENKLATORISCHE ANMERKUNG 

Die sog. Stirnhöckerchen, welche zu den wichtigsten Artsmerk malen in¬ 
nerhalb der Gattung Loiigiiarsus Latreille gehören, sind bekanntlich entwe¬ 
der lang, von der Stirn deutlich durch Stirnlinien getrennt (Abb. 2a), oder 
kurz, nur seitlich durch tiefe Augenfurchen begrenzt (Abb. 2 b und c). Der 
wesentbche Unterschied zwischen diesen beiden Typen der Kopfskulptui* besteht 
eigentlich in den Augenrinnen, welche — wenn sie ausgebildet sind — eine 
V^erkürzung der Stirnhöckerchen und der Stirnlinien bedingen. Im letzten 
Fall sind die Strinlinien zumeist stark riickgebildet oder sogar vollkommen 
verloschen. 





Abb. 2-4. Schematische Darstellung der Kopfskulptur. 2 — mit deutlichen Stirnhöcker¬ 
chen (Augenrinnen verloschen), 3 — mit rückgebildeten Stirnlinien (Augenrinnen vorhan¬ 
den), 4 — ohne Stirnlinien (Augenrinnen vorhanden), a — Stimlinie, b — Stirnhöckerchen, 
c — Augenrinne, d — reduzierte Stirnlinie, e — Stirnschwelle. 


Manche Verfasser (^Lvixik, Chen) berufen sich in iliren Artsdiagnosen 
auf die An- oder Abwesenheit der Stirnhöckerchen, ohne dabei die Augenrin¬ 
nen in Betracht zu ziehen, was zur MeinimgsVerschiedenheiten füren kann. 

Deshalb halte ich es für zweckmäßig die beiden erwähnten Formen der 
Stirnhöckerchen nomenklatorisch zu trennen. Die Bezeichnung „Stirnhöcker¬ 
chen” gebrauche ich nur dann, wenn die letzten von der Stirnmitte ununter¬ 
brochen bis zum oberen Augenrand verlaufen, wobei die Stirnlinien lang und 
tief, die Augenrinnen dagegen seicht oder vollständig verloschen sind. Im 
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Falle, wenn anstatt der Stirnhöckerchen nur zwei durch die Augonrinnen be¬ 
grenzte Wölbungen vorhanden sind, bezeichne ich diese als „Stirnschwellen” 
unabgosehen daA on, ob verkürzte Stirnlinien entwickelt sind oder nicht. 


BESTIMMUNGSTABELLE 

1. Halsschild mit einem Quereindnick im hinteren Teil. 

. L (f). hopeianus Chen 

—. Halsschild ohne Quereindnick. 2. 

2. Stirnlinien scharf, vom oberen Augenrand bis zur Bais des Xasenkieles 
reichend; Stirnhöckerchen schmal, parallel, Augenrinnen verloschen 3. 

—. Stimlinien entweder vollständig verloschen, oder nur in der Stirnmitte 
vorhanden, bzw. als schwache Eindrücke angedeutet; Stirnhöckerchen 
nicht ausgebUdet oder durch Stirnschwellen ersetzt ; Augenrinnen 
deutlich.15. 

3. Flügeldecken verkürzt; I*ygidium unbedeckt, von oben sichtbar. 

(Hierzu wahrscheinlich auch zwei mir unbekannte Arten: L. szeehn- 
anicux Chen und L. xjoextedti Chen). L. sinensis Chen 

—. Flügeldecken von normaler Länge; Pygidium bedeckt, nur seine S])itze 

zuweilen von oben sichtbar. 4. 

4. Körper glänzend, rein schwarz. Schienen und Tarsen abstechend 

hellgelb. L. metzei Chen 

—. Könier gelb- bis pechbraun, die hellen Schienen xind Tarsen bilden 
mit anderen Körperteilen keinen auffälligen Färbungsunterschied . . 5. 

o. Halsschild nur etwa l,2mal so breit Avie lang, viereckig, nach A^orn 
etwas erAveitert. 6. 

—. Halsschild deutlich quer, l,4-l,6mal so breit wie lang.10. 

6. Halsschild auf glänzendem Grunde tief und deutlich punktiert, die 

Punktierung an der Basis nur wenig schwächer als auf den Flügel¬ 
decken . L. puncti M.ax'LIK 

—. Halsschild auf glänzenden Grunde sehr fein punktiert, die Pxmktiemng 
in der A'orderen Hälfte oft Amllständig verloschen. 7, 

7. Jede Flügeldecke vor der Mitte mit einem großen, dunklen Fleck . . 

. L. irnnsversalis Chen 

—, Flügeldecken ohne dunkle Flecken. 8. 

8. Körper mittelgroß, 2,4-2,8 mm lang, Oberseite kastanienbraun . . 

._ . L. tniwanieus CHEN 

—. Körjxer kleiner, 1,8-2,0 mm lang, Oberseite hellbraun. Hierher zwei ei¬ 
nander sehr ähnliche Arten, welche mit Sicherheit nur nach den männli¬ 
chen Genitalien zu unterscheiden sind. 0. 

0. Fühler nach der Spitze zu angeduukelt. L. yangsoensis Chen 

—. Fühler einfarbig hell oder nur die letzten zwei Glieder leicht gebräunt 

. L. quadratieoUis JACOBY 

10. Oberseite dunkelrot mit !Metallschein. L. hrevieornis Chen 

—. Oberseite hell- bis rötlichbraun, ohne Metallschein.11. 
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11. Körper größer, 3,0 -2,6 mm lang.12. 

—. Körper kleiner, 1,3-1,8 mm lang.14. 


12. llalssoliild stark oliagriniert. Beine kräftig, ziemlich kurz. Auf jeder 

Flügeldecke, etwas hinter der Glitte, befindet sich ein dunkler Fleck, 
welcher aber besonders beim S manchmal fehlen kann. 

. L. bimaculatus (Baly) 

—. Halsschild glänzend, Flügeldecken ohne Makeln, Beine schlank ... 13. 

13. Füliler verhältnismäßig kurz, A^on riugefähr 0,7 Körperlänge .... 

. L. lohita Mauijk 

—. Fühler nur wenig oder gar nicht kürzer als der Köq)er. 

. L. vialina Maulik 

14. lEalsschild glänzend, nach vorn erweitert, Flügeldecken eiförmig, 

ohne Schulterbeule. L. kiviotoi Scieereb 

—. Halsschild chagriniert, nach vorn nicht erweitert, Flügeldecken mit 

Schulterbeule. L. aphthonoides IVeise 

15. Flügeldecken schwarz, Aor der Spitze mit rotem Makel. 

. L. hoUalicns (LiNNAEUS) 

—. Flügeldecken anders gefärbt.16. 

16. Flügeldecken schwarz oder schAvarz mit blauem Jletallschein ... 17. 

—. Flügeldecken gelb-, röthch- oder pechbraun, bisAveilen mit einem 

dunklen Nahtsaum.26. 

17. Flügeldecken glatt oder nur sehr schwach chagriniert, stark punktiert; 
Halsschild stark chagriniert und fein, aber teif und deutlich punktiert 

. L. violentm Weise 

—. Flügeldecken und HalsschUd au der Basis ähnlich skulptiert, der 

letzte meistens schwach und fein ]>unktiert.18. 

18. Flügeldecken mit blauen Metallglanz.10. 

—. Flügeldecken schAvarz oder pechschwarz, ohne blauem Metallglanz 23. 
10. Füliler ziemheh dick, Glieder 5-7 sind zwei bis zweieinhalbmal so 

lang wie breit. L. oHtor Waechai>ow'ski 

—. Fühler schlank, Glieder 5-7 sind drei bis A ierraal so lang wie breit 20. 

20. Fühler A erhältnismäßig kurz, nur Avenig über die Flügeldeckenmitte 

reichend. Körper braun mit blauem ]Metallschimmer. 

. L. khasiensis Chen 

—. Fühler lang, ungefähr so lang wie der Körper, oder etwas länger . . 21. 

21. Das erste Tarsenglied beim (J besonders stark erAveitert, Kölner zy¬ 
lindrisch; Oberseite pechbraun mit blauem Metallglanz, Beine braun 

. L. warchalowskii Schebee 

—. Das erste Tarsengleid beim ^ nicht anormal erweitert, Körper mehr 
oder weniger OA-al. Oberseite schwarz mit blauem Metallglanz. Beine 
gewöhnlich ganz schwarz oder pechbraun. Hierher zwei einander 
sehr ähnliche Arten, welche mit Sicherheit nur nach der Penisform 
zu trennen sind .22. 

22. Körper größer, 2,5-3,0 mm lang. Tm Penis die Verschlußklappe an 

der Basis schmal, nicht dreizackig. L. cyanipennis Betant 

—. Körper kleiner, 3.0-2,6 mm lang. Im Penis die Verschlußklappe an 

der Basis breit, dreizackig. L. hsienweni Chen 
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23. Die ersten fünf bis sieben basalen Fühlerglieder seltener die ganzen 

Fühler hell .24. 

—. Xur Fühlerglieder 2 tind 3 hell, die restlichen gebräunt oder schwärzlich 

. L. godmani (Baly) 

24. Flügeldecken breit, mit starken Schulterbeulen, Köi 7 )er ziemlich 
plump, Halsschild heller als die Flügeldecken . ... L. cheni Scicekee 

—. Flügeldeckeu ohne, oder nur mit schwach angedeuteten Schulterbeulen, 
Körper nicht plump, Halsschild ebenso wie die Flügeldecken gefärbt. 
Hierher zwei Arten, mit Sicherheit nur nach Penisform zu unter¬ 
scheiden .25. 

25. Fühler ziemlich dick, die Glieder 6-8 etwa doppelt so laug wie breit 

. L. apricus Wäbchalowski 

—. Fühler schlanker, die Glieder 6-8 zweieinhalb- bis dreimal so lang 

wie breit. L. gressiii Scueree 

26. Auf der Stirn befindet sich eine Querbinde aus ziemlich großen, stark 

eingestochenen Punkten. L. rangoonensis Jacoby 

—. Auf der Stirn die Punkte, wenn Yorhanden, nur seitlich am inueren 

Augenrande, keine Querbinde bildend.27. 

7. Auf dem Kopf befinden sich zwei seitlich gestellte Puuktreihen, 
welche vom inneren Augenrande schräg nach hinten laufend, die 

Kopfmitte nicht erreichen. L. punctipeps Chen 

—. Ko])f ohne regelmäßige Punktreihen.28. 

28. Oberseite des Körpers blutrot, Beine rötlichgelb, Kör]>erlänge 2,3 mm 

. L. pinfanuH CllEN 

—. Oberseite des Körjjers nicht rot, ihre Fahre variiert zwischen strohgelb 

über hell- \ind rotbraun bis pechbrauii.29. 

29. Große Arten 3-4,5 mm Körperlänge.30. 

—. Kleine und mittelgroße Arten, nur selten 2,8 mm Körperlänge errei¬ 
chend .32. 

30. Halsschild stark quer, zweimal so breit wie lang, oberhalb der VEcken 

sehr steil abfallend, wenig schmäler als die Flügeldecken in der Mitte 
ilirer Länge, sein V- und HRand fast gleichlang. Fülilerglieder 2 und 3 
von gleicher Länge. L. translmipalicvs Ogloblin 

—. Ualsschild quer, weniger als doppelt so breit wie laug, im Umriß bedeu¬ 
tend schmäler als die Flügeldecken. Das Fühlerglied 3 länger als 
das zweite .31. 

31. Oberseite des Köi-pers hell, rötlichgelb, nur die Augen schwarz und die 
Spitze des Fühlergliedes 11 angedunkelt. HSchienendom kurz . . . 

. L. nitidus Jacoby 


—. Oberseite des Körpers gelbbraun; HSchenkel, Nahtsaum vorne 
verkürzt und die Fühlerspitzen dunkel, braun bis schwärzlich. HSchie- 
nendorn lang, so lang wie die HSchiene an ihrer Spitze breit ist . . 

. L. tahidus orientalis Jacoby 

32. Fühler so lang wie der Körper oder etwas länger, Fühlerglied 7 diei- 

bis viermal so lang wie breit.33. 

—. Fühler deutlich kürzer als der Körjier, nach der Spitze zu oft leicht 

verdickt, Fühlerglied 7 zwei- bis zweieinhalbmal so laug wie breit 46. 
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33. HSchenkel in der Apikalhälfte schwarz oder schwärzlich, deutlich 

von der Färbxing der Oberseite des Körpers abstechend.34. 

—. HSchenkel nicht oder mir wenig dunkler als die Oberseite des Köin*ers, 

keinen deutlichen Färbungskontrast bildend.41. 

34. Körper mittelgroß, 2,2-2,8 mm lang.36. 

—. Könier klein, 1,.5-1,8 mm laug. Hierher zwei Arten, welche nur nach 

den männlichen Genitalien zu unterscheiden sind.35. 


35. Die zwei letzten Fühlerglieder etwas dunkler als die restlichen. Kopf 

unten schwarz. L. chanipioni Mauiak 

—. Fühler einfarbig hell, Kopf unten hellbraun oder braun. 

. L. schereri n. s]). 

36. llalsschild deutlich dunkler als Flügeldecken, Kopf bei vollkommen 

ausgefärbteu Exemplaren schwarz. Grundfarbe der Flügeldecken 
und des Halsschildes brauni<»t. L. suudara Mavuk 


—. Halsschild und Flügeldecken von gleicher Farbe. Kopf bei vollkommen 
ausgefärbten Exemplaren hell, nm' die Oberlippe und der vordere Teil des 
Mundwerkzeuges schwärzlich. Grundfarbe der Flügeldecken und des 


Ilalsschildes bräunlichgelb .37. 

37. Fühler ganz heU. L. walterhorni CsiKi 

—. Fühler in der Apikalhälfte angedunkelt.38« 

38. Ihinktieniug der Flügeldecken verloschen.£. hedini Ohek 


—. l’iinktiei'ung der Flügeldecken sehr fein, aber deutlich sichtbar . . . 39. 

39. Schulterbeule sehr schwach eutMickelt, Schultern sanft abgerundet 

. L. succineuK illiciUis ssp. n. . . 

—. Schulterbeule deutlich vortretend, Schultern ziemlich breit, nicht 

sauft abgenindet.40. 

40. Fühlerglied 3 deutlich länger als das zweite . . . L. birmavicun Jacoby 

—. Fühlerglieder 2 und 3 gleichlang oder das letzte nur unmerklich 

länger. L. fraudulentus n. s]). 

41. Die letzten sieben Fühlerglieder braun bis schwärzlich.43. 

—. Fühler ganz hell.42. 

42. Kör])er klein, 1,5-1,8 mm laug. Fühlerglied 7 etwa tlreimal so lang 
wie breit; Fühler beim ? nicht ganz so lang, wie der Körper .... 

. L. schereri n. sp. 

—. Kör]ier mittelgroß, 1,8-2,4 mm lang. Fühlerglied 7 etwa Auermal so lang 
wie breit, die Fühler stets länger als der Körper. 

. L. suecineus succineus (Foudeäs) 

43. Flügeldecken eiförmig, ohne Schulterbeule, sehr fein und seicht 
jninktiert; Halsschild glänzend, fast skulpturlos . . . i. mulsus n. sp. 

—. Flügeldecken mit deutlicher Schulterbeule, stark und ziemlich dicht 
imnktiert. Halsschild glatt, nur vor dei’ Basis fein und sjiärlich punktiert 44. 

44. Körper größer, 2,3 mm lang. HalsschUd stark quer, fast zweimal so 

breit wie lang. L. muralis Chen 

—. Köqier kleiner, 1,7-1,9 mm lang, HalsschUd weniger als zweimal so 
breit wie lang.45. 

45. Flügeldei'keu stark und dicht punktiert; V- und MBeine heUgelb, 
Halsschild etwa l,5mal so breit wie laug . ... L. sumatremis Jacobt 
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—. Flü^reldecken fein auf glänzenden Gninde punktiert; V- und MEeine 
bräunlicli-dunkelgrau, Halsschild breiter, etwa l,7-l,8mal so breit 
wie lang. Hierher die nicht vollständig ausgefärbten Stücke von 
... L. cheni Sciierer 


4r). Flügeldecken mit schwarzer Xaht oder außerdem noch mit einem 

dunklen Nahtsaum.47 

—. Flügeldecken einfarbig, höchstens die äußerste Nahtkante leicht 

angedunkelt.55. 

47. Dunkler Nahtsaum nicht verküi’zt, vom Schildchen bis zur Flügel¬ 
deckenspitze verlaufend.49. 

—. Dunkler Nahtsaum vorne und lünten verkürzt.48. 

18. Halsschild auf runzeligem Grunde kräftig punktiert, seine Skulptur 
ebenso stark, wie jene der Flügeldecken. Am Nahtwinkel der Flügel¬ 
decken befindet sich ein auffällig langes ^Vim]>erhaar, welches bei 
Exemplaren aus älteren Sammlungen meistens abgebrochen ist . . . 


. L. loitgiseia Weise 

—. Halsschild glatt, spärlich und fein ]ninktiert, seine Skulptur bedeutend 
schwächer als jene der Flügeldecken. Am Nahtwinkel der Flügel¬ 
decken befindet sich kein auffällig langes Wimperhaar. 

. L, srutellaris (Eey) 

49. ITalsschild ziemlich lang, etwa l,4mal so breit wie lang, fein, gleich¬ 
mäßig chagriniert und sehr fein seicht punktiert; die Piinktiening 

auf mattem Gninde schwach sichtbar . . . . i. .iutureUus (Di ftsciimidt) 

—. Halsschild breiter, l,5-2,0mal so breit wie lang, seine Punktierung 

deutlich sichtbar, auch wenn der Grund chagriniert ist.50. 

50. Halsschild schwarz oder schwarz mit bronzigemMetallschein. Schw arzer 

Nahtsaum ziemlich breit, gut vom hellen Gninde der Flügeldecken 
abgegrenzt, gewöhnlich um die Spitze herum fortgesetzt. 

. L. vasiurtii (Fabriciijs) 

—. ITalsschild braungelb bis rotbnin. Dunkler Nahtsaum braun, un¬ 
scharf, die Flügeldeckenspitze oft auch gebräunt .51. 

51. Halsschild stark chagriniert und ziemlich kräftig punktiert. Hierher 
frische, noch unausgefärbte Stücke von . ... L. nasturiii (Fabrioius) 

—. Halsschild fein punktiert, am Grunde sehr fein chagriniert oder glatt 52. 

52. Flügeldecken an der Spitze bedeutend feiner als auf der Scheibe 

punktiert .54. 

—. Flügeldecken an der Spitze ebenso stark punktiert, wie auf der Scheibe 53. 

53. Schulterbeule vorhanden, Kopf und Hintorschenkel schw^arz oder 

schwärzlich. L. kuischerai Rye 

—. Schulterboule fehlend, Kopf und USchenkel nur angedunkelt, nicht 
schwärzlich. L. rugiihorax CKEy 

54. Flügeldecken tief, stark und dicht ])unktiert; Halsschild ohne Me¬ 
tallschein, zweimal so breit wüc lang. L. paitamui CHE^" 

—. Flügeldecken ziemlich fein und seicht i)unktiert; Halsschild braunrot, 
bisweilen mit bronzigem Metallschein, ungefähr l,6mal so breit wie 
lang. L. dorsopicim C^E^’ 

55. Körper rostbraun, die letzten sieben bis acht Fühlerglieder pechschwarz 

. L. eomobrinellus Chen 
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—. Fühler- und Körperfärhun^r nicht ahstechend verschieden.56. 

56. Flügeldecken ohne Schiilterbeule, auf glänzendem Gniiide stark 

und tief punktiert. Körper größer, ß,2-2,4 mm lang . . . i. cervinua Baly 
—. Flügeldecken mit Schulterheule, deutlich, aber fein punktiert. Körper 

klein, 1,5-1,8 mm lang . L. piceorufm Chen 

ÜBERSICHT DER ARTEN 

Longitarsus aphthonoides Weise 
Longilarsuß aphthonoides Weise, 1887a: 206. 

Ein Loctotypus (3‘) und ein Paralectotypus (?) in der Sammlung des 
Deutschen Entomologischen Institutes, Eberswaldo. 

Klein, hell rostbraun; V- und MHeine, TISchionen, HTarseii und 4-5 
basale Fühlerglieder hellgelb; Kopf, die äußerste Xahtkante der Flügeldecken 
und letzte 6-7 Fühlerglieder braun. Körperlänge 1,4-1,8 mm. 

Kopf ziemlich breit, wenig schmäler als der Ilalsschild. Stirn und Scheitel 
deutlich, fein, netzartig chagriniert. Stirnlinien gut ausgebildet, tief, gerade, 
in der Stirnmitte einen Winkel von 110'’ bildend. Augenrinnen seicht, fast 
vollständig verloschen. Fühler ziemlich lang, beim (J ebenso lang wie der Kör¬ 
per, beim $ etwas kürzer. Fühlerglieder 2 imd 4 gleichlang, Glied 3 am kürzes¬ 
ten, Glieder 6-11 verdickt, llalssachild l,5mal so breit wie lang, stark netz¬ 
artig chagriniert, überall fein, deutlich punktiert, VEcken sehr steil abgestutzt. 
Flügeldecken ähnlich wie der Ilalsschild — aber schwächer chagriniert und 
ebenso dicht, jedoch bedeutend stärker, regellos punktiert. IlFlügel gewöhnlich 
verkümmert und Schulterbeule nur schwach angedeutet. Viel seltener sind die 
IlFlügel normal entwickelt und die Schulterbeule stark vorspringend; es liegt 
mir nur ein einziges Stück aus der Mongolei vor, die anderen mir bekannten 
Exemplare dieser Art (auch die beiden Typen aus Eberswalde) sind halbge¬ 
flügelt. Beine mittelstark, HSchienen sehr schwach nach außen gebogen, HSchie- 
nendorn kurz. 

cJ. Erstes VTarsenglied nur mäßig erweitert; letztes Abdominalsternit 
ohne besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 5. 

Dem europäischen L. lycopi (Feudras) sehr ähnlich und von gewissen 
Formen des letztgenannten nur nach den männlichen Genitalien zu unterschei¬ 
den. Übrigens ist der L. aphthonoides Weise kleiner als L. lycopi (Fohdras) 
und hat die Flügeldecken stets verworren punktiert. Ähnlich ist auch L. mem- 
branacetis (Foitdras); diese Art besitzt aber eine viel schwächere Punktierung 
auf den Flügeldecken und eienen breiteren Halsschild. 

Geographische Verbreitung. 

Ussuri-Gebiet: Chabarofka (loc. typ.), 2 Stück 1 ^ und ein $, (Syntypen), ohne Datum, 
leg. Koltze (DEI), das ^ wurde von mir als Lectotypus bezeichnet. Kamon-Rybolow’ am 
Chanka-See, 1 <J, 12. VI. 1908, leg. A. Öerskij (ZIN). 
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Sachalin (Insel); 2 Stück ohne nähere Angaben, als „Jv. mitsukashi Matsümura” 
bezettelt (Brit. Mus.). 

Koreaniche Halbinsel; 1 Stück Hamhung, 15. VI. 1937, leg. Okimura (meine 
Sammlung). 

Aus China bisher nicht gemeldet. 

Longitarsus apricus Warchalowski 

Lon(jitar8U8 apricus Warchalowski, 1966; 104. 

Holotypus und drei Paratypen im British Museum, London. 

Körper schwarz mit schwachem Metallglanz; IlSchenkel und einige apikale 
Fühlerglieder dunkelbraun; V-und MBeine, H8chienen, HTarsen sowie die 
basalen Fiihlerglieder hellbräunlich. Körperlänge 1,8 - 2,0 mm. 

Kopf schwarz, sehr schwach gerunzelt, Augenrinnen gut ausgebildet, Stirn¬ 
linien verloschen. Fiilüer kurz, von etwa 0,75 der Körperlänge. Glied 2 am 
kürzesten, Glied 3 nur wenig länger. Halsschild gewölbt, sehr leicht im hin¬ 
teren Teil verengt, deutlich punktiert, die Punktierung ziemlich dicht, gleich¬ 
mäßig. Am Vorderrande der Flügeldecken befinden sich größere Punkte; sie 
bilden eine nach hinten gebogene, unregelamäßige Reihe, welche die Schul¬ 
terbeule nach innen begrenzt. Beine ziemlich kurz, HSchienen nur sehr schwach 
nach außen gebogen, HSchienendorn kurz. 

cJ. Erstes VTarsenglied schwach erweitert; auf dem letzten Abdominalster- 
nit befindet sich eine glättere, rhomboidale Fläche, welche in der Mitte ein¬ 
gedrückt ist. Hintere Parameren stark reduziert, stäbchenförmig, vorne kurz 
gegabelt. Penis — siehe Abbildung 6. 

Am meisten an den L. godwani (Baly) erinnernd, von dieser Art äußerlich 
durch die stärkeren Schulterbeulen und die andere Skulptierung der Flügel¬ 
decken verschieden. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Vorderindien; Pandschab; Murree Hills (loc. typ.), 2 <J<J ohne Datum, leg. Thooba 
(Brit. Mus.); Sikkim; Kulu Rost, 2 Stück ohne nähere Angaben (Mus. Frey); Uttar-Pra- 
dcsch; Kumaon bei Almora, 1 Stück, März 1917, leg. H. G. Champion (Brit. Mus.); Assam; 
Gebirge Mishmi, 1 (J, 15.11. 1935, leg. M. Steele (Brit. Mus.). 

Hinterindien; Burma; Kyangpandaung, etwa 150 km südlich von Mandalay, 2 cJcJ# 
2. II. 1923, leg. T. Gerson (meine Sammlung). 

Aus China nicht gemeldet. 

Longitarsus bimarulatus (Baly) 

Thyamis bimaculata Baly, 1874; 200. 

Loiigitar8U8 I8wi8iellu8 ChüjÖ, 1937; 102. 

Zwei Syntypen im British Museum, London. 

Körper hell rostbraun, Spitze der HSchenkel bisweilen angedunkelt; auf 
jeder Flügeldecke, etwas hinter der Mitte ihrer Länge, befindet sich oft ein 
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dunkler, brauner oder schwarzer, Makel. Fühler einfarbig, nach der Spitze zu 
nicht angedunkelt. Körperlänge 1,1^ - 2,3 mm. 

Kopf sehr fein netzartig chagriniert, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien 
und Stirnhöckerchen gut ausgebildet. Fühler ziemlich kurz, etwa 0,7 - 0,8 der 
Körperlänge erreichend. Filhlerglied 2 dick, ebenso dick wie das Jlasalglied 
an seiner Spitze. Glied 3 am kürzesten und am meisten dünn, einige Spitzen¬ 
glieder leicht verdickt, llalsschild 1,6 bis l,9mal so breit wie lang, stark cha¬ 
griniert und seicht, an der Basis ziemlich stark punktiert, seine Form und 
Skulptur ziemlich veränderlich. Flügeldecken ähnlich wie der llalsschild cha¬ 
griniert und ebenso dicht, aber stärker und tiefer punktiert. Schulterbeule 
ausgebildet, nicht sehr stark vorspringend, lIFlügel vorhanden. Beine kurz 
und kräftig, llSchienen nach außen deutlich gebogen, IlSchienendorn kurz. 

cJ. Erstes VTarsenglied stark erweitert, rundlich; letztes Abdominalsternit 
mit einem kleinen, tiefen, grübchenförmigen Eindruck. Penis — siehe Abbil¬ 
dung 7. 

Unterscheidet sich von anderen Arten durch gut ausgebildete Stirnhocker¬ 
chen, starke Skulptierung der Oberseite, dickes Filhlerglied 2, wie auch durch 
kurze, kräftige Extremitäten. Der dunkle Alakel auf jeder Flügeldecke stellt 
ein weiteres, auffälliges Merkmal dar; dieser ist bei den ?? dunkler und deut¬ 
licher ausgeprägt. Exemplare mit einfarbig hellen Flügeldecken wurden als 
L, lewisielJus Cirfjö (1937) beschrieben; diese Form ist geographisch von 
der Xominatform nicht zu trennen und dürfte nur als eine Aberration anzu¬ 
sehen sein. 

Nährpflanze: Callicarpa japoniea TiruNB. (CirÜJÖ und Iumoto, 1961). 

Geographische Verbreitung. 

Japan: Kyushu, Nagasaki (loc. typ.), 2 Stück ohne nähere Angaben (Brit. Mus.); 
llonshu, Distr. Yarnagiichi, Hagi, 1 $ ohne nähere Angaben (ZMB) und Distr. Yamagata, 
Sakata-shi, l und 4 99 » 14. VIII. 1953, leg. K. SmRAii.\TA (meine Sammlung); Shikoku; 
Tsushima; Tanogashima; Yakushima; (Ohüjö und Kimoto, 1963). 

China: Hupeh, Kwantung, Fukien (Gressit und Kimoto, 1963). 


Longiiarsus birmanicus JacobY 

Longiinrßua birmanicus Jacobt, 1892: 921. 

Longitarsus belgaumensis JacobY, 1896b: 260, syn. nov. 

Holot\T)us (Syntypus?) im British Museum, London. 

Körper heU ockergelb; OLippe, Augen, Nahtkante der Flügeldecken und 
Spitze der HSchenkel schwarz, letzte sieben Fühlerglieder heller oder dunkler 
braun. Körperlänge 2,0-3,2 mm. 

Kopf glatt, glänzend, ohne Skulptur, Augenrinnen tief imd deutlich, Stirnli¬ 
nien verloschen, Stirnschwellen glatt, gewölbt. Fühler schlank und lang, beim 
$ nur etwas, beim (J dagegen deutlich länger als der Körper. Fühlerglieder 
4-10 ungefähr viermal so lang wie dick. Fühlerglied 2 am kiu’zestcn, seine 
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Länge beträgt etwa eine Hälfte des vierten Gliedes. Halsschild 1,-lnial so breit 
wie lang, sehr fein und etwas nndentlieh punktiert, fast glatt. Flügeldecken 
ähnlich wie der Halsschild punktiert, ihre Punktierung sehr fein, bei* manchen 
Exemplaren nur in der Nähe des Schildchens sichtbar. HFlügel normal ent¬ 
wickelt, Schulterl)eule deutlich. Beine lang und schlank, erstes VTarsenglied 
stark [wie beim euro])äischen L, exoletus (L.)] verlängert, so lang, wie die beiden 
nächsten Glieder zusammen. HSchionen nach außen gebogen, HSchieuendorn 
kurz. 

cJ. Erstes VTarsenglied leicht erAveitert, parallel; letztes Abdominalsternit 
mit einem runden, tiefen Grübchen. Penis — siehe Abbildung 8. 

L. birmanicus JacobY ist den L. fraudulentus n. sp., L. hedini Ciien und 
L. walterhorni CsiKi äußerlich sehr ähnlich. Diese vier Arten unterscheiden 
sich von anderen orientalischen Longitarsen durch die charakteristische Kör- 
perfärbtuig, glatte, glänzende OSeite, schlanke Extremitäten und verlänger¬ 
tes VTarsenglied. In der Körpergestalt und -grüße erinnern sie an kleinere 
Stücke der oben erwähnten euro])äischen Art X. exoletus (L.). Sie sind mit 
Sicherheit nur nach der Penisform voneinander zu trennen. 

Nähri^flanze: in Nordvietnam fing ich diese Art stets an Papiliotiaceae, 

Geographische Verbreitung. 

Die ganze indomalayische Region, wo L. birmanicus JacobY wohl als häufigste Art 
der Gattung vorkommt. Trotz dem, aus China bisher nicht gemeldet. 

Hinterindien: Burma: Prov. Loiko, Asciuii-Ghecü (loc. typ.) 1 Stück, ohne Datum, 
leg. Fea (Brit. Mus.); Nordvietnam: Hoa-Binh, etwa 20 Stück, 1928, leg. A. Cooman (Mus. 
Hist, nat.); Prov. Nam-Dinh, etwa 200 Stück, November 1961 bis April 1962 und Prov. 
Haiphong, Hon-Gay, 6 Stück. 28. III. 1962, leg. A. Warchalowski (meine Sammlung). 

Vorderindien: Bombay: Beigaum (loc. typ. des L. belgauviensis Jacoby); Madras; 
Bihar; Assam; Ceylon (Maülik, 1962). 

Indonesion: Java: Tjibulan bei Bogor, 1 Stück, 30. IV. 4959 und Bali: Gilimanuk, 
1 Stück, 26. V. 1959, leg. B. Pisarski und J. Pröszynski (IZ PAN). 


Longitarsus brevicornis Ciien 

Longitarsus brevicornis Chen, 1939b: 82. 

Holotypiis im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin. 

Mir unbekannt. Die Beschreibimg nach Chen (1939b): 

„Oval, mäßig gewölbt, flügellos. Flügeldecken dunkler gefärbt, mit 'deutlichem, kupfe- 
rigem Metallglanz; Fühler hell rötlich, au der Spitze nicht angedunkelt. VBeine und HTarsen 
gelb oder hell bräunlichgelb. 

Scheitel sehr fein gerunzelt, mit einer Punktgruppe an jedem Auge, Stirnhöckerchen 
(pier, nicht hervorraugend, aber sehr deutlich ausgebildet, hinten durch zwei schwache, 
schräg laufende Linien begrenzt; die Linien treffen sich in der Stirnmitte zusammen. Na¬ 
senkiel mäßig breit, gewölbt. Fühler halb so lang wie der Körper, Endglieder leicht verdickt. 
Halsschild quer, aber weniger als 1,5 mal so breit ^ie lang, seitlich gerundet, nach hinten 
leicht verengt, Vorderecken abgestutzt. Oberfläche fein aber tief punktiert, die Punktienmg 
an der Basis ziemlich dicht, vorne feiner und spärlicher. Flügeldecken breit, hinten kaum 
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verengt, an der Spitze breit abgerundet. Punktierung tief und stark, an der Spitze nicht 
schwächer als vorn, in sehr dichte Längsreihen geordnet, w’elche aber nicht genügend re¬ 
gelmäßig sind, um sich zählen zu lassen. Schulterbeule nicht vorspringend. 

Körperlänge 2 mm. 

Mit dem europäischen L. luridus (Scopoli) verwandt, aber durch deutliche Stirnhök- 
kerchen, nicht schwarze USeite des Körpers, die gleichmäßig punktierte und eher stark 
metallisch glänzende Flügeldecken verschieden.” 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China (loc. typ., ohne nähere Ortsangabe): ein Stück, leg. E. Licent. Die Angaben 
nach Chen (1939b). 


Longitarsus cervinus Baly 

Thyamis inconspicua Halt, 1874: 201 (nee Wollaston, 1860). 

Longitarsus cervinus Baly, 1875: 213 (nomen novum für Thyamis inconspicua Balt). 

Zwei Syntypen (?$) im British Museum, London. 

Körper rostrot bis pechbraun; 5-6 Basalglieder der Fühler, V- und MBoine, 
llSchienen und HTarsen — heller. Köri>erlänge 2,2 - 2,4 mm. 

Kopf glatt oder nur äußerst fein, imdeutlich chagriniert. Augenrinnen 
tief und deutlich, Stirnlinien verloschen, Stirnschwellen kaum angedeutet. 
Fühler (?) kurz, ihre Länge beträgt etwa 0,7 der Körperlänge; Glied 3 am 
kürzesten, Glieder 2 und 4 von ihm nur sehr wenig länger. Glieder 8-10 kaum 
l,5mal so lang wie dick. Halssehild glänzend, nach hinten verengt, vorn sehr 
fein, an der Basis dagegen etwas stärker punktiert. Flügeldecken glänzend, 
viel stärker und tiefer punktiert als der Halsschild. Schiilterbeule nicht aus¬ 
gebildet, HFlügel verloschen. Beine mittelstark, HSchienendorn kurz. 

Mir sind nur die ?? bekannt. 

Durch die Färbung, Köri)ergröße und -gestalt, sehr an die europäische Art 

L. brunneus (Foudras) erinnernd, aber schwächer punktiert. Sehr ähnlich 
sind auch L. rubellus (Foudras) und L. fulgens Weise. Zukünftige Untersu¬ 
chungen der männlichen Genitalien von L, cervinm Baly dürften vielleicht 
eine nähere Venvandschaft mit einer der beiden genannten Arten beweisen. 

Geographische Verbreitung. 

Japan: Kyushu: Nagasaki (loc. typ.), 3 Stück ohne nähere Angaben (Brit. Mus.); 
Tsushima (CuÜJÖ und Rimoto, 1961). 

Koreanische Halbinsel: Phjöngjang, Garten Moran, l Stück, 29. V. 1965. leg. 

M. Mroczkowski und A. Riedel (IZ PAN). 

Longitarsus championi Maulik 
Longitarsus championi Maulik, 1926: 358. 

Zwei Syntypen im British Museum, London. 

Körper gelbbraim, Kopf rostbraun, Mund und Spitzenhälfte der HSchenkel 
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peclibraun, Naht der Flügeldecken gebräunt, V* und ÄIBeine sowie die Fühler 
etwas augedunkelt, 

Kopf glänzend, äußerst fein quergerunzelt. Augenriiinen deutlich, Stirn- 
liuien nicht vollständig verloschen, was bei der Bestimmung zu einem irrtüm¬ 
lichen Einreihen dieser Art in die Artengruppe mit gut ausgebildeten Stirn- 
höckerchen führen kann. Fühler schlank, beim ? fast ebenso lang wie der Kör¬ 
per, beim (J etwas länger. Fühlerglied 3 am kürzesten; Glied 2 verdickt, kürzer 
als das vierte. Glieder 5-8 drei- bis dreieinlialbmal so laug wie dick. Das letzte 
Fühlergliod stark, die zwei vorletzten Glieder schwächer abgeplattet, llalsschild 
ziemlich lang, etwa l,3mal so breit wie laug, glatt und glänzend, an der Basis 
kaiuu warnehmbar chagriniert und spärbch, verschwindend fein pimktuliert. 
Flügeldecken mit feiner Grundchagrinieruug, trotz dem ziemlich stark glän¬ 
zend, fein und seicht, aber deutlich punktiert. Schulterbeule schwach angedeutet, 
HFlügel verloschen. Beine schlank und ziemlich lang, llSchienen nach außen 
gebogen, HSchieuendorn kurz. 

cj. Erstes VTar.senglied erweitert, letztes Abdomiualsternit ohne besondere 
Bildungen. Penis — siehe .\bbildung 9. 

L. Champion i Mauuk eriimert am meisten an die kleinen, hellen Arten 
mit deutlichen Stiruhöckerchen {L. inalina Matj'UK, L. yangnoenisis CitKN, 
L. quadraticolUs JAconv), aber von diesen diu-ch die abweichende Kopfskulptur 
verschieden. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. * 

Vorderindien: Prov. Uttar-Pradesch, \V. Almora, Kumaon (loc. typ.), 2 .Stück, leg. 
H. G. Chaupion (Brit. Mus.); in der Originalbeschreibung von Matjlik (1920) sind vier 
Exemplare erwähnt, davon sah ich nur zwei. 

Hinterindien: Kordvietnam, Prov. Lao-Kay: Sa-Pa, 2 Stück, 16. IV. 1962, leg. 
A. Warchalowski ( meine Sammlung). 

Longitarsus cheni Scherer 

Longitarsus cheni Scherer, 1969: 62. 

Holotypus im Museum Frey, Tutzing. 

Körper breit, gedrungen, OSeite braun bis pechschwarz, Halsschild heller 
als die Flügeldecken. Beine braun, ungleichmäßig gefärbt, Tarsen, Schienen 
und Knie heller. Drei erste Fühlerglieder hell, die restlichen dimkelbraun. 
Körjierlänge 1,9 - 2,0 mm. 

Kopf breit, glatt, Augenrinnen gut ausgeprägt, Stirnlinien sehr schwach, 
Stirnschwellen breit oval, groß und flach, hinten durch die seichten Stirnlinien 
begrenzt. Fühler beim $ etwa 0,8 und beim etwa 0,95 der Körperlänge errei¬ 
chend. Fühlerglied 3 am kürzesten, deutlich kürzer als das zweite und nur */,mal 
so lang wie das vierte. Halsschild breit, 1,7 - l,8mal so breit wie lang, quer 
viereckig, glatt, äußerst fein, weitläufig punktiert; die Punktierung vorne 
kaum sichtbar. Flügeldecken breit, abgeflacht, im hinteren Teil seitlich stark 
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abfallüiid, glänzend, dicht, mittelstark punktiert. Schulterbeule deutlich, 
HFlügel normal entwickelt. Beine mittelstark, HSchienen fast gerade, IlSchie- 
nendorn kurz. 

cJ. Erstes VTarsenglied breit, dreieckig, erstes MTarsenglied ähnlich ge¬ 
staltet, aber schwächer erweitert. Letztes Abdominalsternit wenig charakte¬ 
ristisch. Penis — siehe Abbildung 10. 

Durch Körpergestalt und -färbe leicht von allen anderen asiatischen Lon- 
giiarsus-Art^n zu unterscheiden. 

Kährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Vorderindien: Dardschiling (loc. typ.), Juni 1961, 16 Stück, leg. G. Scherer (Mus. 
Frey). 

Longiiarsiis coyisobrinellus Chen 

Longitarsus consobrinellus Chen, 1939a: 46. 

Zwei Syntypen in der Sammlung der Acadaemia Sinioa, Peking. 

Körper rostbraun, V- imd MBeine, HSchienen und HTarsen etwas heller, 
zwei bis vier basale Fühlerglieder rotbraun, die restlichen braunschwarz. Kör¬ 
perlänge 1,6 - 1,7 mm. 

Kopf fein chagriniert, Augenrinnen tief, Stirnlinien verloschen, Stirnschwel¬ 
len wenig angedeutet. Am inenren Augenrande sind keine großen Punkte 
vorhanden, es befindet sich dort nur eine flache, rauhe Einsenkung. Fühler 
ziemlich kurz, etwa 0,8 der Körperlänge erreichend (?). Fühlerglied 2 dicker 
und etwas länger als das dritte, vorletztes Glied verdickt, nur 1,5 - 2,0mal 
so lang wie dick. Halsschild quer viereckig, Seitenränder fast gerade, OSeite 
fein und spärlich punktiert, vor der Basis ist die Piuiktierung deutlich stärker. 
Flügeldecken sehr dicht und stark, ziemlich regelmäßig punktiert, Schulter¬ 
beule deutlich, HFlügel normal entwickelt. Beine ziemlich kurz und kräftig, 
HSchienen gerade, HSchienendorn kurz. 

cJ mir unbekannt. 

An L. consobrinus Chen erinnernd, aber kleiner und durch kurze Fühler 
sowie durch die kürzere, eher plumpe Gestalt von ihm unterschieden. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: Kwangsi: Yangso (loc. typ.), 2 Stück, 17. V. 1938, leg. S. H. Chen (Ac. Sin.). 

Ilinterindien: Nordvietnam: Prov. Nain-Dinh, Van-Diem, 1 ?, 2. III. 1962, leg. 
A. Warchalowski (meine Sammlung). 

Longitarsus cyanipennis Bryant 

Longitarsus cyanipennis Bryant, 1924: 249. 

Holotypus im British Museum, London. 

Körper schwarz, OSeite mit blauem Metallglanz, welcher auf den Flügel¬ 
decken am stärksten ausgeprägt ist. Spitze des basalen Fühlergliedes sowie 
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die Glieder 2 und 3 braun, die restlichen Glieder schwarz. Beine schwarz oder 
schwarzbraun, Knie und Tarsen etwas weniger gesättigt braun. Körperlänge 
2,5 - 3,5 mm. 

Kopf glatt, Augenrinnen deutlich, Stirnlinien verloschen. Stirnschwellen 
vorgewölbt, dahinten befindet sich eine quere Einsenkung, welche die vorge¬ 
wölbte VStirn von den Scheitel abgrenzt. Die beschriebene Einsenkimg kann 
verschieden tief sein, was vom Alter der Tiere abzuhängen scheint. Fühler 
beim cJ so lang wie der Körper, beim $ ein wenig kürzer. Basales Fühlerglied 
lang, nach der Spitze zu verbreitet, Glied 2 am kürzesten, Glied 3 von ihm 
deutlich (1,3 - l,5mal) länger, aber bedeutend kürzer als das vierte. Glieder 
5-11 etwa gleichlang, allmählich nach der Spitze zu verdickt. Halsschild fein 
punktiert, die Punktirung ziemlich sparsam. Flügeldecken ziemlich stark, 
ebenso dicht wie der Halsschild punktiert. Beine lang und kräftig, HSchienen 
nach außen gebogen, HSchienendorn kurz. 

(J. Erstes VTarsenglied erweitert, letztes Abdominalsternit ohne beson¬ 
dere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 11. 

Unter den blauen LongitarsuS’Aiten am meisten an L. hsienweni Giern 
erinnernd und von ihm mit Sicherheit nur nach den männlichen Genitalien 
zu trennen. L. hsienweni Chen (siehe dort) ist jedoch durchschnittlich bedeu¬ 
tend kleiner als L. cyanipennis Bryant. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Vorderindien: Pandschab, Lahul (loc. typ.), 4 Stück, 19. VIII. 1922, leg. O. H. Wal¬ 
ters (Brit. Mus.); Üttar-Pradesch. Kumaon, Sarju Valley, 1 Stück, ohne Datum; Naini 
Tal, 2 Stück, Juli 1923 und Aliiiora, 2 Stück, Juni 1917, leg. H. G. Champion (Brit. Mus.); 
Dardschiling, Gopaldhara, 1 Stück, ohne Datum, leg. Stevens (Brit. Mus.). 

Hinte rin dien: Nordvietnam, Prov. Yen-Bay, 15 km westlich von Bao-Ha, 2 Stück, 
12. IV. 1962, leg. A Warchalowski (meine Sammlung). 

China: Yunnan, 3 Stück ohne nähere Angaben, leg. Ph. Francois (Mus. Hist, nat.) 
und Kun-Ming (Gressit und Kimoto, 1963). 

Longiiarsm dorsopicius Chen 

Longüarsus dorsopicius Chen, 1939a: 45. 

Vier Syntypen in der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking. 

Flügeldecken gelbbraun bis braun, Halsschild braunrot, selten mit schwa¬ 
chem Bronzeglanz. Kopf, Apikalhälfte der HSchenkel und Nahtkante der 
Flügeldecken schwarz oder schwärzlich; Schildchen, ein schmaler Naht säum 
auf den Flügeldecken, letzte fünf oder sechs Fühlerglieder und manchmal 
auch die Flügeldeckenspitze dunkelbraun. Die basale Fühlerhäfte, V- und 
MBeine, HSchienen imd HTarsen hell bräunlichgelb. Körperlänge 1,8 - 2,2 mm. 

Kopf sehr fein quergerunzelt, Augenrinnen deutlich, Stirnlinien verloschen; 
Stirnschwellen wenig angedeutet, glätter als die restliche Stirnoberfläche. 
Am inneren Augenrande befinden sich drei dicht nebeneinander gestellte, 
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Abb. 6-18. Penis. 6 — 2/. aphthonoides Weise, 6 — 2/. apricus Warchalowski, 
1 ~~ L, himaculaius (Balt), 8 — 2/. hirmanicus Jacobt, 9 — 2/. championi Maulik, 
10 — 2/. cÄcwi Scherer, 11 — L. cyanipennis Brya'st, \2 — L. darsopictus — L, 

fraudulentus n. sp., 14 — 2/. godmani (Balt), 16 — L. gresaiii Scherer, 16 — L, hol- 
saticus (LinnaeüS), 17 — 2/. hsienweni Chen., 18 — 2}. kimotoi Scherer (nach Scherer, 

1969). 


http://rcin.org.pl 
































































19 


CbinoBische LongUarsus-Arten 


115 


grobe Punkte. Fühler mittellang, beim fast so lang wie der Körper, beim 
$ deutlich kürzer. Fühlorglied 3 am kürzesten, Glied 2 von ihm nur 
wenig länger, die letzten fünf Glieder etwas verdickt. Halsschild ungefähr 
1 ,ßmal so breit wie lang, fein chagriniert oder fast glatt, sehr fein punktiert. 
Flügeldecken fein chagriniert und dicht, aber fein und seicht pimktiert. Schul¬ 
terbeule sehr schwach entwickelt, HFlügel stark reduziert. Seltener sind die 
Schulterbeulon deutlich und die HFlügel fast normal entwickelt. Beine mit¬ 
telstark, HSchienen deutlich nach außen gebogen, HSchienendorn kurz. 

,J. Erstes VTarseuglied wenig erweitert; letztes Abdominalsternit mit 
einer halbkreisförmigen Vertiefung, welche ein kleines Höckerchen oder eine 
kleine, längliche Wölbung seitlich und von hinten umkreist. Penis — siehe 
Abbildung 12. 

Diese Art ist sehr nahe mit L. nasturtii (FAnKicrus) verwandt. Körper¬ 
größe und -gestalt, sekundäre männliche Geschlechtsmei'kmale und allgemeine 
Körperfärbung sind mit jenen von L. nasturtii {Fabkicht.s) nahezu gleich. L. dor- 
sopictus Ci£EN dürfte vielleicht eine hellere, schwächer skulptierte Rasse der 
letztgenannten Art darstellen. In der Orginalbeschreibmig von Chen (1939a) 
wurde ein starker Bronzeglanz des Halsschildes unterstrichen. Die mir bekan¬ 
nten Belegstücke (darin auch das von Chen bestimmtes Exemplar aus Peking) 
weisen dagegen einen nur sehr schwachen oder gar keinen Bronzeschinuner 
des Halsschildes auf. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: Kwangsi: Yangso (loc. typ.) 4 Stück, 17. V. 1938, leg. S. H. Chen (Ac. Sin.). 

Hinterindien: Nordvietnam: Prov. Lao-Kay, Sa-Pa, 2 Stück, 17. IV. 1962, leg. 
A. Warchalowski (meine Sammlung). 

Japan: llonshu: Distr. Kofu, Yamanashi, 1 .Stück, 23. IX. 1934, log. Tokaiiasi (meine 
Sammlung). 

Koreanische Halbinsel: Onpho bei Chöngjin, 1 Stück, 16. VIII. 1959 und 1 Stück 
21. V'!!!. 1959, leg. B. Pisakski und J. Prösztnski (IZ PAN); Distr, Hjaugsan, Gebirge 
.Mjohjang-san, lljangam-ri, 1 Stück, 24. IX. 1966, leg. H. Szel^oikwicz und C. Dziadosz 
(IZ PAN). 


Longitarsus fraudulenUts n. sp. 

Holotypus und zwei Paratypen in meiner Sammlung, zwei weitere Para¬ 
typen in der .Sammlung des Zoologischen Institutes der Polnischen Akade¬ 
mie der Wissenschaften, Warszawa. 

Körper hell rostgelb; Oberlippe, Augen, Kahtkante der Flügeldecken und 
Spitze der HSchenkel schwarz; USeite des Köi^pers rötlich gelbbraun. Dor¬ 
salseite des Hinterleibes bei manchen Exemplaren dunkel. Körperlange 2,5 - 
- 2,8 mm. 

Kopf glatt, glänzend, ohne Skulptur, Augenrinnen deutlich, Stirnlinien 
verloschen, Stirnschwellen kaum angedeutet. Fühler schlank, beim ? fast so 
lang wie der Körper, beim (J etwas länger. Fühlerglied 3 unwesentlich länger 
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als das zweite. Halsschild 1,5 - l,6mal so breit wie lang, glänzend, sehr fein 
und seicht punktiert. Flügeldecken länglich, parallelseitig, mit gut ausgebil- 
deten Schulterbeulen, dicht, fein und seicht, jedoch trotz dem deutlich punk¬ 
tiert. HFlügel normal entwickelt. Beine schlank, erstes VTarsengleid verlän¬ 
gert. 

cJ. Erstes VTarsenglied nur mäßig erweitert, parallel, letztes Abdominal¬ 
sternit mit einem kleinen, strichförmigen Eindruck. Penis —* siehe Abbildung 13. 

Dem L. birmanicus Jacouy täuschend ähnlich, aber gewöhnlich etwas 
dunkler, mehr rötlichbraim gefärbt und auf der OSeite etw as deutlicher punk¬ 
tiert. Die beiden Arten sind praktisch nur nach den männlichen Genitalien 
zu trennen. 

Xährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

H iuterindien: Nordvietnam, Prov. Phu-To, Tam-Dao (loc. typ., etwa 60 km nord¬ 
westlich von Hanoi), 3 Stück, 26. IV. 1962. leg. A. Warchalowski (meine Sammlung). 

Indonesien: Bali: Gilimanuk, 2 Stück, 26. V. 1959, leg. B. Pisarski und J. Pr6- 
SZYNSKI (IZ PAN). 


Longitarsus f usus Chen, nom. dubium 

(in der Bestimmnngstabelle nicht berücksichtigt) 

Longitarsus fusus Cu£N, 1939b: 83. 

Holotvpus im (?) Museum Iloangho-paiho, Tientsin. 

Mir unbekannt; die Beschreibung nach Chen 1939b: 

„Körper oval, vorn und hinten sehr stark verengt. Kürperfärbung eher veränderlich 
braun bis dunkel pechrot; bei hellen Exemplaren sind Kopf und Halsschild etwas dunkler 
als die Flügeldecken; Beine wie auch ein sehr schmaler Nahtsaum der Flügeldecken rotbraun; 
dunkle Stücke haben die Flügeldecken eher dunkler als der VKörper, bisweilen schwärzlich. 
Beine dunkel rotbraun mit pechroten Schenkeln. In beiden Fällen sind die Tarsen stets 
mehr oder weniger gelblich, Fühler gelblich bis hellrötlich, gewöhnlich einfarbig, nur zwei 
oder drei Endglieder manchmal leicht angedunkelt. 

Scheitel nicht punktiert, gerunzelt; Stirnhöckerchen deutlich oder verloschen, entweder 
leicht schräg gestellt, oder quer. Nasenkiel gewöhnlich stark gewölbt, manchmal scharfkan¬ 
tig. Fühler •/, bis mehr als */4 der Körperlänge erreichend, Endglieder oft leicht verdickt. 
Halsschild etw^a viereckig, breiter als lang, nach vorn abfallend, nach hinten verengt, VEcken 
abgestutzt; Oberseite des Halsschildes runzelig, stark, tief und dicht punktiert. Diese Punk¬ 
tierung ist ziemlich gleichmäßig, nur vorn ist sie feiner und weniger dicht gestellt. Schildchen 
kurz und breit, nicht punktiert. Flügeldecken in der Mitte stark gewölbt, an der Basis ebenso 
breit wie der Halsschild, in Schultern etwas breiter, hinten stark verengt. Ihre Punktierung 
ist sehr dicht, völlig verworren, nrnbr oder weniger stärker als jene des Halsschiides. Schul¬ 
terbeule fehlcd, HFlügel vollständig verloschen. 

Körperlänge 1,7-1,9 mm. 

Mit L. sinensis Chen nahe verw andt, aber von ihm durch Körpergestalt leicht zu trennen.” 

In der zitierten Artsbesehreibung blieben alle diagnostisch wichtigen Merk¬ 
male imberücksichtigt, wie die Kopfskulptur, Längenverhältnisse der basalen 
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Fühlerglider, Gest alt ung der HSchienen, die sekundären männlichen Ge¬ 
schlechtsmerkmale und die Penisform. Es ist deshalb unmöglich den Nominal¬ 
taxon L. fu 8 U 8 Chen in eine bestimmte Artengruppe in der Gattung Longiiarsus 
Latbeille zu stellen. Es handelt sich hier wohl zumindest um zwei Arten, 
die möglicherweise aus verschiedenen Artengruppen stammen; darauf deutet u. a. 
die Beschreibung der Kopfskulptur. Aus diesem Grunde entschließe ich mich 
den Namen Longiiarsus fusus Chen hier als nomen dubium zu betrachten. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: Kansu; Ningsia; nördl. Schansi; loc. typ. nicht angegeben, sämtlich ungefähr 
12 Stück. Die Angaben nach Chen (1939b). 


Lo 7 igitar 8 U 8 godmani (Baly) 

Thyamis Godmani Balt, 1876: 683. 

Longiiarsus subniger Chen, 1939b: 79, syn. nov. 

Longiiarsus daovantieni Warchalowski, 1966: 106, syn. nov. 

t Longiiarsus tsinicus Chen, 1939b: 77. 

Holotypus im British Museum, London. 

Körper pechschwarz bis schwarz, HTarsen wie auch die Fühlorglieder 2 und 
3 rostbraun. Die restlichen Fühlerglieder jiechbraun bis schwärzlich. U8eite 
des Körpers schwarz. Körperlänge l,t> - 2,0 mm. 

Kopf glatt und glänzend, äußerst fein (|uergeninzelt, Augenrinenn gut aus- 
gebildet, Stirnlinien verloschen, Stirnschwellen vorgewölbt, hinten durch eine 
breite, manchmal sehr seichte Einsenkung abgogrenzt. Fühler mittellang, 
beim (J 0,9 und beim $ etwa 0,8 der Körperlänge erreichend; Glied 2 bedeutend 
dicker und etwas länger als das dritte, die restlichen Glieder etwa gleichlang; 
Glieder 7-11 verdickt, nur 1,5 - 2mal so lang wie dick. Halsschild l,4mal 
so breit wie lang, dicht, fein aber deutlich punktiert, an der Basis manchmal 
mit einer Gnmdchagrinierung. Flügeldecken seitlich stark abfallend, ebenso 
dicht wie der Halsschild, aber stärker punktiert.Die Zwischemräume der Punkte 
sehr chagriniert, bisweilen sogar fast glatt. Schulterbeule stark, HFlügel nor¬ 
mal entwickelt. Beine ziemlich kurz, HSchienen nur unwesentlich nach außen 
gebogen, HSchienendorn kurz. 

(?. Erstes VTarsenglied sehr wenig erweitert, parallel, letztes Abdominal¬ 
sternit ohne besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 14. 

Gehört zur Verwandschaft von L. nasturtii (Fabricius). Darauf deuten die 
Körpergröße und -gestalt, Längen Verhältnisse der Fühlerglieder, die schwach 
erweiterten VTarsen beim (J, vor allem aber die Penisform imd die verkürzten 
Parameren (Warchalowski, 1960). Das letztgenannte Merkmal kommt un¬ 
ter den ostasiatischen Longiiarsus- nur bei i. apricus Warchalowski, 
L. dorsopicius Chen, L. godmani (Baly) und L. nasiuriii (Fabricius) vor. 

Nährpflanze unbekannt. 
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Geographische Verbreitung. 

China: Kiangsu: Schanghai (loc. typ.), 1 9 (Holotypus), ohne Datum, leg. Godman 
(Brit. Mus.); Kansu; Szechuan; Hupeh; Fukion; (Gresit und Kimoto, 1963); Kiangsi, 
1 Stück ohne nähere Angaben, leg. S. H. Chen; dieses Exemplar ist von Chen als „Loa- 
gitarsus subniger m.” bezettelt (Ac. Sin.). 

Hinterindien: Nordvietnam: Prov. Phu-To, Tam-Dao, etwa 60 km nordwestlich 
von Hanoi, 3 Stück (Typen von L, daovantieni Warchalowski), 27. IV. 1962, leg. A. AVar- 
CHALOwsKi (meine Sammlung). 

Koreanische Halbinsel: Phjöngjang, Garten Moran, 1 Stück, 13. VIII. 1966 
und Distr. Hjangsan, Hjangam-ri, 1 Stück, 24. IX. 1966, leg. H. Szel^giewicz und C. Dzia- 
Dosz (IZ PAN). 


LongiioTHus gressiti Scherer 

Lougitar/ius gressiti Scherer, 1969: 63. 

Holotypus und neun Paratypen im Museum Frey, Tutzing. 

Körper schwarz, glänzend, Halsschild mit sehr schwachem Bronzeglanz, 
Beine mit Ausnahme der Hinterschenkel und der drei bis vier basalen Fühler¬ 
glieder braun. Körperlänge 1,8 mm. 

Kopf glatt, Scheitel äußerst fein chagriniert, Augenrinnen tief, Stirnlinien 
verloschen. Stirnschwellen vorgewölbt, hinten durch eine quere Einsenkung 
von den Scheitel getrennt. Fühler kurz, etwa 0,7 der Körperlänge erreichend, 
Fühlerglieder 2 und 3 etwa gleichlang, jedoch das zweite ist bedeutend dicker. 
Die Glieder 7-10 etwa zweieinhalbmal so lang wie dick. Halsschild 1,4 - l,5mal 
so breit wie lang, nach vorn deutlich erweitert, chagriniert, hinten dicht 
und undeutlich, vorne dagegen zwar auch ebenso dicht, aber viel schwächer 
punktiert. Auf den Flügeldecken hat die Punktierung eine gewisse Keigung 
unregelmäßige Längsreihen zu bilden. Beine ziemlich kräftig, HSchienen 
fast gerade, HSchienendorn kurz. 

cJ. Erstes VTarsenglied deutlich erweitert, letztes Abdominalsternit ohne 
besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 15 . 

Diese Art ähnelt am meisten den L. apricus Warcila^lowski und ist von 
ihm eigentlich nur durch die männlichen Genitalien zu unterscheiden. Sie 
erinnert auch an L. godmani (Baly), ist aber kleiner, etwas flacher und die 
abgenmdeten Schultern verleihen ihr ein abweichendes Aussehen. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Vorderindien: Nepal, Katmandu (loc. typ.), Juli 1961, 10 Stück und Üttar-Pradesch, 
Naini Tal, 3 Stück, Juli 1961, leg. G. Scherer (Mus. Frey). 

LongiiarsttrS hedini Chen 

Longitarsus hedini Chen, 1934: 10. 

Holotypus in der Sammlung der Acadaomia Sinica, Peking. 

Mil’ unbekannt. Die Beschreibung nach Chen 1934. 
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„GeflügeJt; gelbbraun; Kopf rötlich; OLippe schwärzlich; sechs oder sieben apikale 
Fühlerglieder und HSchenkel angedunkelt; Flügeldeckennaht auch fein angcdunkelt. 

Scheitel nicht punktiert aber fein gerunzelt; Stirnhöckerchen verloschen; Nasenkiel 
gewölbt. Fühler etwas kürzer als der Körper, Glied 3 dünn, fast so lang wie das vorher¬ 
gehende, Glied 4 etw'as länger, die nächsten Glieder untereinander ungefähr gleichlang. Hals¬ 
schild seitlich wenig gerundet, mit sehr feiner Punktierung, die Punkte verschieden groß. 
Pygidium durch die Flügeldecken bedeckt, die letztgenannten wenig dicht, verloschen 
punktiert. Zwischenräume sehr fein punktuliert, die Pünktchen nur unter einer starken 
Vergrößerung sichtbar. ÜSeite des Körpers sparsam und fein behaart. Körperlänge 2,3 mm. 

Diese Art unterscheidet sich von L. acechuanicus und L, Sjöstedti durch die abweichende 
Färbung, die längeren Flügeldecken, w^elche das Pygidium vollständig bedecken, wie auch 
durch ihre Punktierung.” 

Nähr])flanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: nordöstl. Szechuan (loc. typ.), 1 Stück (Holotypus), 31 Mai, leg. D. Hummel 
(die Angaben nach Chen, 1934); Szechuan; Hupeh; Kiangsi; mehrere Fundorte (Gressit 
und Kimoto, 1963). 


Longiiarsus holsaticus (Linnaeus) 

Ohrysomela holsatica Linnaeus, 1758: 373. 

Longiiarsus Jiaemorrhoidalis JacobY, 1885: 728. 

Longiiarsus isii Chen, 1941: 195. 

Holotypus verloren. 

Eine auch aus Europa gut bekannte Art, durch ihre charakteristische 
Körperfärbung leicht kenntheh. 

Rein schwarz (unreife Stucke pechbraun), im hinteren Drittel jeder Flügel¬ 
decke befindet sich ein großer, roter oder braiim^oter Makel, welcher nicht 
immer scharf begrenzt ist. V- und MBeine sowie HTarsen hell rötlichbraun. 
Köri)erlänge 1,8 - 2,5 mm. Ausnahmsweise, können die noch kleiner sein: 
es sind mir solche (JeJ aus Südeuropa bekannt, welche nur 1,5 mm lang sind. 

(J. Die ersten VTarsenglieder mäßig erweitert, nicht verlängert, das letzte 
Abdominalsternit mit einer grubigen Vertiefung auf dem Älittellappen. Penis 
— siehe Abbildung 16. 

Xährpflanzo. Europa: Veronica becedbunga L. und Gratiola officinalis L. 
(HüiiKEBTiNGER, 1926); Japan: Veronica arvensis L. (Chüjö und Kimoto, 1961). 

Geographische Verbreitung. 

Europa, Kaukasus, Sibirien (Mohr, 1962). 

China: Szechuan (L, isii Chen, 1941); Fukien (Gressit und Kimoto, 1963) 
Japan: Honshu, Hachijo-jima, Shikoku, Kyushu (Chüjö und Kimoto, 1961); Honshu: 
Distr. Yamagata, Sakata-shi, 3 Stück, 14. VIII. 1953, leg. K. Shikahata (meine Sammlung); 
Distr. Niigata, Murakami, 1 Stück, 29. II. I960, leg. K. Baba (meine Sammlung); Yoko¬ 
hama, 2 Stück (darin Holotypus des L. haemorrhoidalis JacobY), ohne Datum, leg. G. Le¬ 
wis (Brit. Mus.). 

Koreanische Halbinsel: Prov. Phjöngjang, Distr. Samsök, Söngam-ri, 1 Stück, 
22. V. 1965, leg. M. Mroczkowski und A. Riedel (IZ PAN). 
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(? Longiiarsus) hopeianus Chen 

Longiiarsus fronialis Chen, 1939b: 78 (nec Pic, 1930). 

Longitarsus hopeianus Chen, 1941: 195 (nomen novum für Longiiarsus fronialis Chen). 

Holotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin. 

Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Chen (1939b): Originalbeschrei¬ 
bung des L. frojitalis Chen: 

„Körper länglich, leicht gewölbt, die Flügeldecken in der Mitte etwaa abgeflacht. Glän¬ 
zend schwarz gefärbt, mit leichtem Metallschimmer; Beine gelbrot, HSchenkel pechschwarz; 
vier bis sechs basale Fühlerglieder hell gelbbraun, die restlichen Glieder braun. Körperlänge 
2,4 mm. 

Scheitel nicht punktiert, fein gerunzelt; Stirnhöckerchen deutlich, quer, von hinten 
durch zwei tiefe, schief gestellte Eindrücke abgegrenzt, diese Eindrücke treffen sich in der 
Stirnmitte zusammen. Der Kaum zmschen den Fühlereinlenkungsstellen ziemlich breit, 
leicht gewölbt. Fühler etwas länger als */, des Körpers, im apikalen Teil etwas verdickt; 
drittes Fühlerglied fast so lang wie das zweite, aber deutlich kürzer als das vierte. Halsschild 
quer, etwas weniger als doppelt so breit wie lang, Seitenränder sehr leicht gebogen in der 
Mitte; VEcken schräg abgestutzt; Oberfläche gerunzelt, sehr deutlich punktiert, die Punktie¬ 
rung an der Basis nicht stärker als vorn; im basalen Teil befindet sich ein seichter Querein¬ 
druck. Flügeldecken an der Basis etwas breiter als der Halsschild, Schultern mäßig vor¬ 
tretend, Punktierung stark und sehr dicht, mit einer ge^\^88en Neigung sich in Längsreihen 
zu ordnen; Zwischenräume teilweise gerunzelt; HFlügel gut entwickelt. Erstes HTarsengliod 
länger als die Hälfte der Hinterschieno. 

Durch die schwarze Färbung, die starke Halsschild- und Flügeldeckenpunktierung 
sowie durch deutliche Stirnhöckerchen sehr gut gekennzeichnet.” 

Das Merkmal „basal region (of the prothorax) with a shallow or obsolete 
transverse depression” erregt Zweifel, ob die beschriebene Art wirklich zur 
Gattung Longiiarsus Latbeille gehört. Gerade der Mangel an Eindrücken 
auf dem Halsschilde ist bekanntlich eines der wichtigsten generischen Merkmale 
dieser Gattimg. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: Hopeh, Hai-teou-chan (loc, typ.), 1 Stück, 21. VIII. 1930, leg. E. Licent. 
Die Fundangahen nach Chen (1941). 

Longiiarsus hsienweni Chen 

Longiiarsus hsienweni Chen, 1939a: 44. 

Holotypus in (?) der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking. 

Körper schwarz, Kopf und Halsschild schwarz mit schwachem metallischem 
Glanz, Flügeldecken metallisch dunkelblau. Fühler pechbraun (bei unreifen 
Stücken) oder schwarz. Erstes Fühlerglied an der Spitze braun, auch die Glie¬ 
der 2 und 11 manchmal heller als die restlichen. Beine schwarz, Tarsen und 
Knie pechbraun. Körperlänge 2,0 - 2,6 mm. 
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Kopf glatt, sehr fein chagriniert, Augenrinnen stark, Stirnlinien verloschen, 
Vorderstirn gewölbt, hinten durch einen queren Eindruck abgegrenzt. Fühler 
lang, beim $ ebenso lang wie Körper, beim $ etwas länger. Fühlerglieder 2 imd 
3 gleichlang. Halsschild glatt, sehr fein punktiert, die Punktierung am VRande 
verloschen. Flügeldecken stärker — jedoch weniger dicht — punktiert als der 
Halsschild. Beine lang und kräftig, HSchienen nach außen gebogen, HSchienen- 
dorn kurz. 

<J. Erstes VTarsenglied kaum erweitert, parallel, letztes Abdominalsternit 
mit einem kleinen, ovalen Grübchen; dahinten liegt eine glatte, leicht gewölb¬ 
te Fläche, welche bis zum HRand das Sternites reicht. Penis — siehe Ab¬ 
bildung 17. 

Äußerlich an L. cyanipennis Bryant sehr erinnernd, aber durchschnit¬ 
tlich kleiner: die beiden Arten sind mit Sicherheit nur nach der Penisform zu 
trennen; bei L. hsienweni Chen ist die Verschlußklappe besonders charak¬ 
teristisch, da sie an ihrer Basis breit und dreizackig ist. 

Xährpflanze: ich beobachtete diese Art in Kordvietnam nur an Kartof¬ 
felblättern {Solanum tuberosum L.) fressend. 

Geographische Verbreitung. 

China: Kwangsi; Yangso (loc. typ.), 1 Stück, 15. X. 1938, leg. S. H. Chen (die Anga¬ 
ben nach Chen, 193ea); Hupeh (Gressit und Kimoto, 1963). 

Hinterindien: Xordvietnam, Prov, Lao-Kay, Sa-Pa, 1800 m, 61 Stück an Kartof¬ 
felblättern, 16. IV. 1962, leg. A, Warchalowski (meine Sammlung). 

Vorderindien: Uttar-Pradcsch, Naini Tal, 1 Stück, Juli 1961, leg. G. Scherer (Mua. 
Frey). 


Longitarsus Ichasiemis Chen 

Longitar$u» khatietuia Chen, 1939a: 47. 

Holotypus in der Sammlung des Zoologischen Museums der Humboldt- 
-Universität, Berlin. 

Körper braun, ziemlich gleichmäßig gefärbt. Kopf, Halsschild und Flü¬ 
geldecken mit blauem Metallschein. Körperlänge 2,1 - 2,4 mm. 

Kopf glatt, Augenrinnen tief, Stirnlinien verloschen, Stirnschwellen schwach 
vorgewölbt, dahinten befindet sich eine quere Einsenkung, welche die vorge¬ 
wölbte VStirn von den Scheitel abgrenzt. Fühler kmz, 0,7 - 0,8mal so lang 
wie der Körper; Fühlerglieder 2 und 3 gleichlang. HalsschUd glänzend, 
l,4mal so breit wie lang, an der Basis fein und dicht, am VRande schwä¬ 
cher ptinktiert. Flügeldecken glänzend, dicht und deutlich punktiert, die Punk¬ 
tierung an der Spitze ebenso stark wie auf der Scheibe. HSchenkel nach 
außen gebogen, HSchienendorn Inirz. 
unbekannt. 

Von unreifen L. cyanipennis Bryant und L. hsienweni Chen durch viel 
kürzere Fühler abweichend. 

Nährpflanze unbekant. 
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Geographische Verbreitung. 

Vorderindien: Assam: Khasi-Gcbirge. 3 Stück, wohl aus einer und derselben Serie 
stammend» ursprünglich zur Sammlung Kraatz gehörend, ohne nähere Angaben (jo ein 
Stück in DEI, Mus. Frey und ZMB), 


Longiiarsm kimoioi Schicerer 

Longitarsus kimoioi Scherer, 1969: 65. 

Holotypus im Miiseum Frey, Tutzing. 

Körper hell rostbraun, Fülüer imcl Beine lioUer, Kopf braun, die äußerste 
Xahtkante der Flügeldecken gebräunt. Körperlänge 1,35 mm. 

Kopf glatt, Augenriimen verloschen, Btirnlinien gerade, sehr tief und lang, 
Stirnhöckerchen daher besonders stark ausgeprägt. Fühler etwas kürzer als 
der Kör|>er $, Glied 3 am kürzesten, die Glieder 2 und 4 etwa gleichlang. Hals¬ 
schild glänzend, l,5mal so breit wie lang, nach vorn deutlich erweitert, in der 
vorderen Hälfte verschwindend fein, an der Basis dagegen deutlicher punk¬ 
tiert. Flügeldecken stark gewölbt, regelmäßig eiförmig, ohne Schulterbeule, 
dicht punktiert; die Punktierung vorn mittelstark \md ziemlich tief, hinten 
dagegen seicht und bedeutend schwächer ausgeprägt. HFlügel verloschen. 
Beine mittelstark, HSchienen kaum gebogen, HSchienendorn kurz. 

(J mir imbekannt, Penis (nach SrirF:RER, 1969) — siehe Abbildung 18. 

Die Art ist durch ihre charakteristische Körpergestalt und kleine Ausmaße 
gut gekennzeichnet. 

Kährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Vorderindien: Dardschiling, Tiger Hill (loc. typ.), 14 Stück, 25. VI. 1961, leg. G. 
Scherer (Mus. Frey). 


Longitarsm kutscherai Rye 

Longitnrsus Kutscherae Rte, 1872: 199. 

Lotigiiarsus femoratus Chen, 1939b: 80. 

Holotypus: verloren. 

Häufig in Mitteleuropa. Diese Art galt bis zu den letzten Jahren fiir eine 
Unterart von L. malenocephalus (Degeer) und daher benötigen die beiden 
Arten eine abermalige Bearbeitung ihrer Verbreitungsareale. L. melaywcephalus 
(Degeer) besiedelt ganz Europa, Klein- und Zentralasien; in Kordafrika 
kommt die Unterart L. malenocephalus paludivagus Peyerimhoff vor, deren 
syst-ematische Zugehörigkeit noch eine Aufklärimg erfordert. L. kutscherai 
ist — wie es scheint — eine eurosibirische Art. Penis — siehe Abbildimg 19. 

Nährpflanze: Mitteleuropa (Schlesien) fing ich diese Art immer an Oaleoh- 
dolon luteum Huds. Sie wurde auch, wohl irrtümlich, von Flanta^o sp. an¬ 
gegeben (Kevan, 1967). 
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Geographische Verbreitung. 

Europa, Kaukasus, Zentralasien; 

China: Chingan, Kin-Peng, 1 Stück (L. femoralus Chen), 29. VI. 1927, leg. E. Licent 
(die Angaben nach Chen, 1939b); Ileilungkiang; 1 ohne nähere Angaben, als L. femo- 
ratus von Chen bezettelt (Ac. Sin); 

Koreanische Halbinsel; Prov. Chöngd2in-si, Distr. Purjong, Musu-ri,. 1 Stück, 
1. VI. 1965, leg. M. Mroczkowski und A. Riedel (IZ PAN). 


Longitarsus lohita iLtUbiK 

Longilarsus lohita Maulik, 1926: 352. 

Ilolotypus im British Museum, London. 

Körper rostbraun, Halsschild dunkler, Kopf pechbraun, Körperlänge 2,2- 
- 2,.5 mm. 

Kopf glänzend, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien und Stirnhöckerchen 
gut ausgebildet, die Stirn über Stirnhöckerchen in der Mitte etwas gewölbt. 
Fühler kurz und dünn, bei den beiden Geschlechtern kaum 0,6mal so lang wie der 
Körper. Fühlerglied 3 am kürzesten, die GUeder 2 und 4 etwa gleichlang. Hals¬ 
schild ziemlich breit, l,6mal so breit wie laug, querviereckig, sehr fein und 
seicht punktiert, die Punktierung an der Basis ziemlich deutlich, am Vllan- 
de dagegen nur schwer erkennbar. Flügeldecken breit, viel breiter als der Hals¬ 
schild, dicht, deutlich, ziemlich tief punktiert, die Punktienmg bildet unre¬ 
gelmäßige Längsreihen. Schulterbeule gut ausgebildet, HFlügel normal ent¬ 
wickelt. Beine — besonders das hintere Paar — lang und kräftig, HSchienen 
nach außen gekrümmt, HSchienendorn lang und gerade. 

cJ. Erstes VTarsenglied nur immerklich erweitert, dreieckig; letztes Ab- 
dominalsternit ohne besondere Bildungen, Penis — siehe Abbildung 20. 

Diese Art ist durch kurze und dünne Fühler, Kräftige HBeine, lange HSchie- 
neudorne wie auch durch die Körpergestalt und -färbe von allen anderen Lon- 
Arten deutlich verschieden. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Vorderindien: Assam, Sadiya (loc. typ.), 3 Stück, ohne Datum, leg. Dohektt (Brit. 
Mus.). 

Longitarsus longiseta Wei.se 

Longitarsus longiseta Weise, 1889: 420. 

Longitarsus kwangsiensis Chen, 1939a: 45. 

Holotypus in der Sammlimg des Zoologischen Museums der Humboldt- 
-Universität, Berlin. 

Eine eurosibirische Art, deren Verbreitungsareal bis nach Südchina reicht, 
deutlich durch zwei anormal lange Wimperhaare an der Flügeldeckenspitze 
gekennzeichnet. Penis — siehe Abbildung 21. 
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Xährpflanze: Plantago lanceolata L. (Wachnitz, 1961) und Veronica offi- 
cinalis L. (KrIl, 1954). Da die Longitarsen bekanntlich oligophag sind, 
müßte wenigstens eine aus der oben genannten Pflanzenarten ausgeschlossen 
werden. 

Geographische Verbreitung. 

Europa, Ostsibirien, Japan (Heikertinger und Csiki, 1940). 

China: Kwangsi: Yangso, 4 Stück (L. kwangsiensis Chen), Mai 1938, leg. S. H. Chen 
(Ac. Sin.). Ich sah davon nur ein 

Koreanische Halbinsel: Prov. Hamgjong-namdo, an der See Cangdzin-ho, 1 Stück, 
9. VI. 1965, leg. M. Mroczkowski und A. Riedel (IZ PAN). 

Longitarsus malina Maulik 

LotigitarsuB malina Maulik, 1926: 349 

Holotypus imd sechs Paratypen im British Museum, London. 

Körper rostbraun bis kastanienbraun, Beine mit Ausnahme der HSchen- 
kel und Fühler gelblichrot; M* und HBrust, Hinterleib und die äußerste Naht¬ 
kante der Flügeldecken angedunkelt bis schwärzlich. Körperlänge 2,0 - 2,4 mm. 

Kopf äußerst fein quergerunzelt, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien tief, 
Stirnhöckerchen gut entwickelt. Fühler mittellang, beim ? etwa 0,8 beim cj bis 
0,9 der Körperlänge erreichend. Fühlerglied 3 am kürzesten, die vorletzten 
Glieder 2 - 2,5mal so lang wie dick. Halsschild 1,3 - l,4mal so breit wie lang, 
nach hinten leicht verengt, äußerst fein, weitläufig punktiert. HFlügel normal 
entwickelt. Beine lang, HSchienen deutlich nach außen gebogen, HSchienen- 
dorn kurz. 

cJ. Erstes Vordertarsenglied nur sehr wenig erweitert, letztes Abdominal 
sternit ohne besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 22. 

Am meisten an L. pnncii Maulik erinnernd, aber größer und durch dunk¬ 
lere Körperfärbung wie auch durch kürzere Fühler verschieden. Auch mit L. qua- 
draticollis JacobY und L. yangsoensis Chen manchmal sehr ähnbch, doch 
durch etwas breiteren Halsschild und mit Sicherheit nur nach der Penis¬ 
form zu unterscheiden. 

Nährpflanze unbekannt. 

GeographiBche Verbreitung. 

Vorderindien: Üttar-Pradesch: W. Almora, Kumaon (loc. typ.), 7 Stück, ohne Datum, 
leg. H. G. Champion (Brit. Mus.). 

Hinterindien: Nordvietnam, Prov. Lao-Kay, Sa-Pa, 1 14. IV. 1962; ebenda, 1 cj 

und 19 , 19. IV. 1962, leg. A. Warohalowski (meine Sammlung). 

Longitarsus metzei Chen 

Longitarsus Metzei Chen, 1934: 352. 

Holotypus im Museum national d’Histoire naturelle, Paris. 

Körper rein schwarz, V- und MSchenkel, HSchienen und fünf bis sechs 
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apikale Fühlerglieder braun, V- und MSchienen, alle Tarsen und die restlichen 
Fuhlerglieder abstechend hellgelb. Körperlänge 1,4 - 2,1 mm (Warciialo- 
wsKi, 1960). 

Kopf glatt, glänzend, Augenrinnen verloschen, Stirnliniem und Stirnhöcker- 
chen gut ausgobildot; Fühler von ungefähr 0,7 bis 0,8 der Körperlänge, Füh¬ 
lerglieder 2 und 3 gleichlang. Ilalsschild 1,3 - l,4mal länger als breit, nach 
vorn leicht erweitert, glatt und glänzend, skulpturlos, nur an seiner Basis 
ist eine äußerst feine, spärliche Punktierung vorhanden. Flügeldecken mit 
deutlicher Schulterbeule, äußerst fein punktiert, die Punktierung in unregel¬ 
mäßige Längsreihen geordnet. lIFlügel normal entwickelt. Beine ziemlich 
kurz, HSchienen nach außen gebogen, HSchienendorn kurz. 

cj. Erstes VTarsenglied nicht erweitert, letztes Abdominalsternit mit einem 
ovalen, seichten Grübchen. Penis — siehe Abbildung 23. 

An keine andere asiatische Art eriimernd. Etwas dem europäischen L. par- 
vulus (Paykull) ähnlich, weist aber deutliche Stirnhöckerchen, eine noch 
schwächere Skulptierung, einen längeren Halsschild und kürzere Flügeldecken 
auf. 

Nährpflanze unbekannt. In Nordvietnam fing ich diese Art nicht an Kräu¬ 
tern, sondern an Sträuchern. 

Geographiacbe Verbreitung. 

Hinterindien: Nordvietnam, Prov. Hoa-Binb, Tcicb Tbo bei Hoa-Binb, 1 $ (Ho- 
lotypus) ebne Datum, leg. A. Cooman (Muh. Hiat. nat.), Prov. Nam-Dinb, Van-Dieni. I Stück, 
16. I. 1962 und Prov. Pbu-To, Tam-Dao, 4 Stück, 26. IV. 1962, leg. A. Wabchalowski 
(meine Sammlung). 


Longitarsus mulsus n. sp. 

Holotypus und 15 Paratypen in meiner Sammlung. 

Bräunlichgelb, V- und HBeine, HSchienen und HTarsen heU, Oberlippe 
und Spitzenhälfte der Fühler pechbraun bis schwärzlich. Körperlänge 2,1- 
2,2 mm. 

Kopf glänzend, chagriniert und sehr fein quergerunzelt, Augenrinnen 
deutlich, Stirnlinien verloschen, Stirnschwellen sehr schwach gewölbt. Fühler 
lang, beim $ ebenso lang wie der Körper, beim etwas länger, Glied 2 am 
kürzesten. Halsschild quer, 1,7 bis l,8mal so breit wie lang, nach hinten leicht 
genmdet-verengt, glänzend, an der Basis sehr fein punktiert, am VRande ist 
die Punktierung noch schwächer, kaum wahrnehmbar. Flügeldecken eiförmig, 
glänzend, fein und seicht punktiert, Schulterbeule schwach, Schultern abgerun¬ 
det, HFlügel verkürzt. Beine mittellang, HSchienen sehr leicht nach außen 
gebogen, HSchienendorn mittellang. 

<J. Erstes V- und MTarsenglied ziemlich schwach dreieckig erweitert, letztes 
Abdominalsternit vor dem Alittellappen leicht quer eingedrückt. Fühlerglied 
etwas anders ale die übrigen Glieder gestaltet, in der Mitte leicht gekrümmt 
und von hier, nach der Spitze zu, erweitert. Penis — siehe Abbildung 24. 
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In der Körperform wie auch in der Farbe und Skulptur der Oberseite 
an L. succineus (Foudras) erinnernd, aber durch kürzere Beine, die etwas 
abgeflachte OSeite und die schwarz gefärbten apikalen Fühlerglieder leidcht 
zu trennen. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Hinterindien: Nordvietnam, Prov. Nam-Dinh. Van-Diem (loc. typ.), 7 Stück 14. XII. 
1961; ebenda, 2 Stück, 23. XII. 1961, ebenda, 7 Stück, 2. III. 1962, leg. A. VVarchalowski 
meine Sammlung). 


Longiiarsvs muralis Chen 

Longiiarsus muralis Chen, 1939b: 85. 

Holotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin. 

Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Chen (1939b): 

„Länglich; hell rötlich gelbbraun; Kopf, Schildchen, ein schmaler Flügeldeckennahtsaum 
und Spitze der Hinterschenkel dunkler; sieben Endglieder der Fühler braun. 

Scheitel fein gerunzelt, mit einigen deutlichen Punkten am jeden Auge. Stirnhöckerchen 
sehr schräg, wenig deutlich, Stirnlinien verloschen. Nasenkiel ziemlich stark gewölbt. Fühler 
ebenso lang wie der Körper, die letzten Glieder leicht verdickt, drittes Glied so lang wie 
das zweite, aber deutlich kürzer als das vierte. Halsschild quer, fast zweimal so breit wäe 
lang, an der Basis schmäler als die Flügeldecken; SRänder in der Mitte bogig gerundet, 
nach hinten verengt, VEcken schräg abgestutzt; Oberfläche deutlich und mäßig dicht 
punktiert, Zwischenräume gerunzelt. Flügeldecken eher stärker punktiert als der Halsschild, 
die Punktierung an der Spitze undeutlich, vor der Mitte in dicht gestellte, unregelmäßige 
Läugsreihen geordnet. Schultern deutlich vorspringcnd; Flügeldecken an der Spitze 
leicht verengt. 

Körperlänge 2,3 mm. 

Mit. L, consobrinus aus Tonkin nahe verwandt, aber breiter und eher heller gafärbt.** 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: nördl. Shansi: Ma-kia-pou, 1 Stück, 20. VII. 1914, leg. E. Licent (die Angaben 
nach Chen, 1939b). 


Longiiarsus nasturtii (Fabricius) 

Qalleruca nasturtii Fabricius, 1792: 31. 

Longiiarsus circumscriptus Bach, 1869: 150. 

Holotypus verloren. 

Eine in Mittel- und Nordeuropa häufige Art, welche auf verschiedenen 
Borraginaceen lebt, außredem für Sibirien und Tibet angegeben (Heikertin- 
GER und CsiKi, 1940). Bisher habe ich keine richtig bestimmte Exemplare 
dieser Art aus Ostasien gesehen. Man kann nicht ausschließen, das die Angaben 
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über das Vorkommen des L. nastvrtü (Fabbk’ius) in Ostsibirien und in China, 
eine ähnliche Art — L, dorsopiHus Chkn — betreffen. Die ^Irtsrechte dieser 
beiden Taxonen benötigen noch einer genaueren Überprüfung; es kümite möglich 
sein, daß L. dorsopictus CinsN nur eine Rasse von L. nasturtii (F.VBBicrus) 
sei. Penis — siehe Abbildung 25. 

Nährpflanze: verschiedene Borraginaceae-Arten. Schädling der kultivierten 
Heilpflanzen aus dieser Famihe. 

Geographische Verbreitung. 

Europa, Zeutralasieu, China (Tibet), Ostsibirien (Ueikertinoer und CsiKi, 
1040). 


LongUarsus nitidus Jacoby 

Longitarsus nitidu» Jacobt, 1885: 727. 

Holotypus im British Museum, London. 

Die größte ostasiatische Art. Kö^ier einfarbig hell, ockergelb; OLippe und 
die Spitze des letzten (elften) Fühlergliedes leicht angedunkelt, Augen schwarz. 
Körperlänge 4—5 mm. 

Kopf fettig glänzend, äußerst fein quergerunzelt. Augeurinnen tief, VStirn 
schwach vorgewölbt, StirnschweUen hinten durch einen sehr seichten Ein¬ 
druck abgegrenzt. Fühler schlank, fast so lang wie der Körper, Glied 2 am 
kürzesten, Glied 5 am längsten. Halsschild stark quer, etwa l,8mal so breit 
wie lang, nach vorn etwas erweitert, sehr dicht und fein, aber ziemlich eingesto- 
chen punktiert. Flügeldecken ohne Schulterbeule, ähnlich wie der Halsschild 
und fast ebenso dicht pxmktiert. HFlügel verloschen. Beine mittelstark, HSchie- 
nen nach außen gebogen, HSchienedorn kurz. 

(J mir unbekannt und in der Originalbeschroibung von Jacoby (1885) nicht 
berücksichtigt. 

Von anderen großen Lotigüarsus-Arten durch die Körperfärbung und -Skul¬ 
ptur, wie auch diu'ch den kurzen HSchienendorn verschieden. 

Nährpflanze: Ccdystegia japonica Choisy und Calystegia soldaneUa L. 
(Chüjö imd Kimoto, 1961). 

Geographische Verbreitung. 

Japan: Hokkaido, Sapporo (loc. typ.), 1 Stück, ohne Datum, leg. G. Lewts (Brit. 
Mus.), 2 Stück wohl aus derselben Serie, nur „Japan, G. Lewis” bezettelt (Brit. Mus.); 
Honshu; Sbikoku; Kyushu (ChOjö und Kimoto, 1961). 

Ostsibirien: üssurigcbiet (Heikertinoer und Csiki, 1040). 


Longitarsus olitor Warchalowski 
Longitarsus olitor Warchaeowski, 1966: 569. 

Holotypus in meiner Sammlung. 

Körper schwarz, Kopf und Halsschild schwarz mit schwachem Metallschim- 
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mer, Flügeldecken metallisch dunkelblau, Knie und Tarsen pechbraun. Fühler 
schwarz, die drei basalen Fühlerglieder etwas metallisch glänzend und an der 
Spitze pechbraun. Körperlänge 2 mm. 

Kopf glatt, Augenrinnen deutlich, Stirnlinien verloschen, Vorderstirn 
etwas gewölbt, hinten durch einen sehr seichten Quereindruck abgegrenzt. 
Fühler kurz, so lang wie 0,7 der Körperlänge, Fühlerglieder 2 und 3 gleichlang, 
Glied 4 deutlich kürzer als das fünfte, die restlichen Glieder leicht verdickt. 
Halsschild sehr fein punktiert. Flügeldecken glänzend, mit deutlicher Schul¬ 
terbeule, ziemlich dicht, mittelstark punktiert. 

(J. Erstes VTarsenglied leicht erweitert, parallel, letztes Abdominalsternit 
ohne besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 26. 

Erinnert an L. godmani (Baly) aber von dieser Art durch den bläulichen 
Schimmer und die Penisgestalt verschieden. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Hinterindien: Nordvietnam, Prov. Phu-To, Tam-Dao (loc. typ.), 1 cJ, 26. IV. 1962, 
leg. A. Warchalowski (meine Sammlung). 


Longitarsus paiianus Chen 

Longitargua paitanua Chek, 1939b: 84. 

Holotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin. 

Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Chen (1939): 

„Länglich-oval. Kaatanienbraun; Flügeldecken braun, Nahtsaum und Seitenränder 
änhlich wie der Halsschild gefärbt, kastanienbraun; Beine gelbbraun, HSchenkel rotbraun, 
fünf Endglieder der Fühler dunkelbraun. 

Scheitel fain gerunzelt, mit einigen seichten Punkten beiderseits; Stirnhöckerchen und 
Stirnlinien verloschen; Nasenkiel schmal, stark gewölbt. Fühler •/, so lang wie der Körper, 
Glied 3 etwas kürzer als das zweite, die Endglieder leicht verdickt. Halsschild zweimal so 
breit wie lang, ebenso breit, wie die Flügeldecken, VEcken abgestutzt, OSeite eher gewölbt, 
etwas gerunzelt, fein und spärlich punktiert. Flügeldecken grob und dicht punktiert, die 
Punktierung nach der Spitze zu schwächer, in unregelmäßige Längsreihen geordnet, Zwischen¬ 
räume etwas gerunzelt. Schulterbeule kaum angedeutet, HFlügel abwesend. Erstes HTar- 
senglied halb so lang wie die HSchiene. 

Körperlänge 1,7 mm. 

Hopeh: Paita, 29. VIII. 1930. Ein einziges Stück. 

Unterscheidet sich von den zahlreichen verwandten Arten durch die andere Färbung 
des Kopfes, Halsschildes, des Nahtsaumes und der SRänder, sowie durch den breiten Hals¬ 
schild und die stark punktierten Flügeldecken.” 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: Hopeh, Paita (loc. typ.), 1 Stück, 29. VIII. 1930, leg. E. Licent. Die Angaben 
nach Chen (1939b). 
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Longitarsua piceorufus Chen 

Longitarsus piceorufus Chen, 1939b; 84. 

Körper kastanienbraun, Beine und Fühler hellbraun, Kof schwarz, Spi¬ 
tzen der HSchenkel dunkel, Füliler an der Spitze nur sehr leicht angedunkelt, 
Nahtkante der Flügeldecken schwärzlich. Körperlänge 1,5 - 1,8 nun. 

Kopf sehr fein quergerunzelt, Augenrinnen tief, Stirnlinien verloschen, Stim- 
schwellen schwach gewölbt. Fühler 0,85 (?) bis 0,95 (<J) der Körporlänge 
erreichend, nach der Spitze zu leicht verdickt, die Glieder 7-10 zwei bis zwei- 
einhalbnuil so lang wie dick. Fühlerglied 3 am kürzesten, Glied 2 von ihm 
nur wenig länger. Halsschild l,5mal so breit wie lang, glänzend, fast glatt, 
äußerst fein, weitläxxfig punktiert. Flügeldecken länglich-oval, glänzend, fein 
und dicht punktiert; Schulterbeule fehlt oder sie ist nxir sehr schwach ange¬ 
deutet. Beine schlank, HSchienen nur wenig nach außen gebogen, HSchienon- 
dorn kurz. 

(J. Erstes VTarsenglied erweitert, parallel, länger als beim ?. Letztes Abdo¬ 
minalsteruit mit einem tiefen Grübchen, welches fast dio ganze Oberfläche 
des Mittellapi)ens einnimmt. Penis — siehe Abbildung 27. 

Diese Art ist in der Köri)ergestalt und -grüße sehr den L. championi Mau¬ 
lik ähnlich, aber durch dickere Fühler und schwarze Kopffärbung verschie¬ 
den. Auch an L. consobrinellus Chen erinnernd, jedoch dmch Körpergröße 
und -färbung sowie schwärzliche Fühler, kiuzero Beine und mehr gedrungene 
Gestalt abweichend. 

Nährpflanze unbekannt. 

Googrsphiache Verbreitung. 

China: Eiangai, Wei Yang (loo. typ.), 2 Stück, ohne Datum, leg. E. Licent; die Anga¬ 
ben nach Chen (1939b); Fukien; Hupoh; (Gkessit und Kimoto, 1963). 

llinterindien: Nordvietnam, Prov. Lao-Kay, Sa-Pa, ungefähr öO Exemplare, 16. IV. 
1962, leg. A. Wauchalowski (meine Sammlung). 


Longitaram pinfanus Chen 

Longitarsus pinfanus Chen, 1934b: 362. 

Holotypus in Musöiun national d’Histoire naturelle, Paris. 

Körper einfarbig rot, Labrum imd Schildchen angedunkelt. Zwei erste 
Fühlerglieder (einzige, die beim Holotypus vorhanden sind) und Beine mit 
Ausnahme der HSchenkel, heUor golbrot. Körperlänge 3 mm. 

Kopf chagriniort, Augonrinnon gut ausgebildet. Stirnlinien nur als Spuren 
vorhanden, Stirnschwellen deutlich umgrenzt, klein, länglich oval; Nasenkiel 
sehr breit, etwa zweimal so breit wie die Stirnschwellen. HalsschUd quer, etwa 
l,6mal so breit wie lang, am VBande fast skulpturlos, glatt, an der Basis da¬ 
gegen sehr dicht mit verschwindend kleinen l’ünktchen bedeckt. Flügeldecken 
mit deutlichen Schulterbeulen, sehr dicht, fein und seicht auf äußerst fein 
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chagriniertem, fettig glänzendem Grunde, punktiert. Beine kräftig, HSchienen 
kaum gebogen, HSchienendorn kurz. 

cj unbekannt. 

In der Körperfärbimg und -Skulptur ähnelt kleineren Exemplaren des 
europäischen L. rutilus (Illigee), aber die Flügeldecken sind bei L. pinfanus 
etwas kürzer und haben breitere Schultern. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreituiig. 

China: Eweitschou, Pin-Fa (loc. typ.), ohne Datum, log. Cavalerie (Mus. Hist. nat.). 

Longitarsus piilexoides Chen 
( in der Bestimmungstabelle nicht berücksichtigt) 

Longitarsus pulexoides Chen, 1939a: 47. 

Typenmatorial in (?) der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking. 

Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Chen (1939a): 

„Körper klein, oval. Färbung schmutzig hellbraun; Hinterleib und Spitzenhälfte der 
HSchenkel oben peebbrann. 

Scheitel nicht punktiert; Stirnhöckerchen deutlich, aber nicht hervorragend. Fühler 
gelb, ebenso lang wie der Körper, Glieder 2 und 3 gleichlang, Glied 4 länger als das dritte. End¬ 
glieder länglich, nicht verdickt. Halsschild hinten verengt, Seiten in der Mitte ihrer Länge 
etwas eckig erweitert; Oberfläche gewölbt, scheinbar unpunktiert. Flügeldecken an der 
Basis kaum breiter als der HalsschUd, sparsam, sehr fein, undeutlich punktiert. Die Punktie¬ 
rung hinter der Mitte verloschen.” 

Nach der BestimmungstalioUe von Chen (1939b) schwankt die Körper¬ 
länge dieser Art zwischen 1,5 und 1,8 mm. Es handelt sich hier um eine Art 
mit verkürzten Stirnlinien; ich sah ein von Chen bestimmtes ?; dieses war von 
L. championi JLvuuk nicht zu imterscheiden. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: Kwangsi (loc. typ.): Yangso, Mai 1938 und Yaosan, Mai und Juni 1938, sämtlich 
12 Stück, leg. S. H. Chen (die Angaben nach Chen, 1939a). 

Longitarsus puncti Maulik 

Longitarsus puncti Maulik, 1926: 350. 

Holotypus und drei Paratypen im British Museum, London. 

Körper hell rostbraun, Fühler, V- imd MBeine sowie die lITarsen hellgelb, 
Augen schwarz. Körperlänge 1,7 - 1,9 mm. 

Kopf äußerst fein quorgerunzelt, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien und 
Stirnhöckerchen gut ausgebildet. Fühler schlank, beim $ so lang, wie der Kör¬ 
per, beim ? länger, Glieder 2 und 3 gleichlang, Glied 2 aber bedeutend dicker. 
Halsschild l,3nial so breit wie lang, stark, gleichmäßig gewölbt, an der Basis 


http://rcin.org.pl 




Abb. 19-32. Penis, 19 — L. kutscherai Rte, 20 — L, lohiia Maulik, 21—2/. Ion- 
giseia Weise, 22 — L. malina Maulik, 23 — L. metzei Chen, 24 — L. mtUsus n. sp., 
25 — L. naaturtii (Färb.), 26 — L, olitor Warchalowski, 27 — L. piceorufua Chen, 
28 — L, puncti Maulik, 29 — L. qtiadraticollia Jacoby, 30 — L, rangoonensia Jacobt, 
31—2/. schereri n. sp., 32 — L, acutellaris (Rey). 


deutlich und ziemlich tief eingestochen punktiert, die Punktierung vorne 
bedeutend schwächer; Hinterrand in einem breiten Bogen abgerundet. Flügel¬ 
decken mit starker Schulterbeule, stark, aber nicht sehr tief punktiert, die Punk- 
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tierung in unregelmäßige Längsreihen geordnet. HFlügel normal entwickelt, 
licine schlank, ziemlich lang, HSchienen stark nach außen gebogen, HSchie- 
nendorn kiu’z. 

(J. Erstes VTarsenglied erweitert, lang herzförmig; letztes Abdominal- 
sternit an der Spitze mit einem rundlichen Grübchen. Penis — siehe Abbildung 28. 

Von anderen kleinen Arten mit gut ausgebildeton Stirnhöckerchon durch 
den deutlich punktierten Halsschild, die stark entwickelte Schulterboule wie 
auch durch die hollen Fühler abweichend. 

Hährpflanzo rmbokannt. 

Geographische Verbreitung. 

Vorderindien: Assam: Sadiya (loc typ.), 2 Stück (Uolotypus und Paratypus), ohne 
Datum, leg. Douertt (Brit. Mus.), Patkai-Gebirge, 1 Stück (Paratypus ohne Datum), leg. 
Douertt (Brit. Mus.); Sikkim, 1 Stück ohne nähere Angaben, 1890, leg. IIarmand (Mus. 
Hist. nat.). 

Hinterindien: Burma, Ruby Mines, 1 Stück (Paratypus), ohne Datum, leg. Douertt 
(Brit. Mus.): Nordvietnam, Prov. Lao-Kay, Sa-Pa, 1$, 15. IV. 1962 und Prov. Phu-To, 
Tam-Dao, 1 d, 24. IV. 1962, leg. A. Warciialowski (meine Sammlung). 

Longitarsus puncticeps Chen 

Longitarsua puncticeps Chen, 1939b: 81. 

Tjrpenmaterial im (T) Museum Hoangho-paiho, Tientsin. 

Körper hell bräunlichgelb; Kopf, Schildchen, Spitze der HSchoiikel und 
Nahtsaum der Flügeldecken rötlichbraxm bis braun. VErust hell, M- und 
HBrust, wie auch das Hinterleib rotbraun. PHihler nach der Spitze zu ange¬ 
dunkelt. Dunkler Nahtsaum der Flügeldecken kann vom und hinten verkürzt 
bzw. ganz verloschen sein. Körperlängo 2,0 - 2,8 mm. 

Kopf groß, glatt, glänzend, Augenrinnen tief, Stirnlinien verloschen, 
Stirnschwellen kaum angedeutet. Von den inneren Augonrändern laufen zwei 
schräg nach hinten gestellte Punktreihen, jede aus 3-4 Punkten bestehend. 
Fühler kurz, nur etwa 0,6.5 der Körperlängo ($) erreichend. Die vorletzten 
Glieder nur etwa zweimal so lang wie dick, Glied 3 am kürzesten. Halsschild 
besonders kurz, etwa 2,2mal so breit wie lang, dicht chagriniert und dicht, 
seicht, etwas runzelig punktiert. Flügeldecken ähnlich wie der Halsschild punk¬ 
tiert, aber bedeutend glätter, mehr glänzend und feiner chagriniert. Schul- 
torbeulo deutlich, HFlügel normal entwickelt. Beine sehr kurz und ziemlich 
dünn, HSchienen fast gerade, HSchienendorn kurz. 

(J. Mir unbekannt. 

Durch die charakteristisclien Punktroihen auf dem Kopfe, sehr kurze Extre¬ 
mitäten und sehr breiten Halsschild gut gekennzeichnet. Am meisten an L. scu- 
tellaris (Rey) erinnernd, aber größer, Halsschild breiter, Fühler und Beine 
schlanker gebaut, Kopfskulptur anders. Die Originalbeschreibung von Chen 
(1939b) ist — wie es scheint — zum Teil auch nach anderen .Arten [L. scutel- 
laris (Rey)?, L, bimaculatus (Baly)?] bearbeitet worden. 
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Nährpflauzo uabekaiint. 

Geographische Verbreitung. 

China: Eansu, Ningsia, Schansi, Hopeh; loc. typ. nicht näher angegeben (Cuen, 1939b). 
Kiangsu: Nanking 1 $, 26. VII. 1926, Name des Sammlers nicht angegeben (meine Sammlung 

Lovgitarsus quadraticollis Jacohy 

Longitarsus quadraticollis Jacobt, 1885: 729. 

Zwei Syntypen im British Mtiseum, London. 

Körper länglich, glänzend, hell bräunlichgelb, V- und M-Beine, lITarsen 
und die basale Fühlerhälfte heller gelblich. 

Körperlänge 1,8 - 2,0 mm. 

Kopf sehr fein chagriniert und quergerunzelt, Augenrinnen verloschen, Stirn¬ 
linien tief, Stirnhöckerchen stark gewölbt; Fühler schlank, beim (J so lang wie 
der Köiper, beim ? etwas kürzer, Fühlerglieder 2 und 3 gleichlang. Ualsschild 
viereckig, nur l,2mal so breit wie lang, glatt, glänzend, äußerst fein punktiert. 
Flügeldecken länglich oval, glänzend, ziemlich dicht, fein punktiert, die Punk¬ 
tierung bildet unregelmäßige Längsreihen. Schulterbeule schwach, nicht her¬ 
vortretend, HFlügel verkürzt. Beine lang imd ziemlich schlank, HSchienen 
stark nach außen gebogen, ÜSchienendorn kurz. 

<J. Erstes VTarsenglied und erstes MTarsenglied schwach erweitert. Letz¬ 
tes Abdominalsternit sehr breit und flach eingedrückt. Penis — siehe Abbil¬ 
dung 29. 

Unter den hellen Arten mit langem Halsschild und deutlichen Stirnhök- 
kerchen erinnert die beschriebene Art am meisten an L. yangsoemis Chen 
sowie an helle Exemplare von L. malina Mauijk. Bei der letztgenannten Art 
ist jedoch der Kopf stets dunkel, L. yangsoemis Chen besitzt dagegen einen 
breiteren Halsschild und angedunkelte Fühlerenden. L. puncti IMaulik ist be¬ 
deutend kleiner, stärker punktiert und weist stärkere Schulterbeule als der 
L. quadratioiicollis Jacobt, auf. 

Nährpflanze: Eupatorium chinense L. var. simplicifolium Makino (Chüjö 
imd Kimoto, 1961). 

GcographiBcho Verbreitung. 

Japan: Honshu: Nara (loc. typ.), 2 Stück, ohne Datum, leg. G. Lewis (Brit. Mus.), 
Ewei weitere Exemplare wohl aus derselben Serie, nur „Japan, G. Lewis” bezettelt (Brit. 
Mus.): Hachijojima: Berg Takao, 1 Stück, 9. VII. 1911, leg. E. Gallois (meine Sammlung); 
Kyushu, Tzushima (CuÜJÖ und Kimoto, 1961). 

Hinterindien: Nordvietnam, Prov. Yeu-Bay, 15 km westlich von Bao-Ha, 14 Stück, 
12. IV. 1962, leg. A. Warchaiowski (meine Sammlung). 

Longitarsus rangoonemis Jacobt 

Longitarsus rangoonensis Jacobt, 1892: 920. 

Longitarsus madurensis Jacobt, 1896b: 258. 

Longitarsus manilensis Weise, 1913: 233, syn. nov. 
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Holotypiis im British Museum, London. 

Körper oben hell bräiuilichgelb. Spitzen der HSchenkel wie auch der vorn 
und hinten verkiu*zte Nahtsaiun schwarz, die letzten 6-8 Fühlerglieder braun 
bis pechschwarz. Kopf manchmal etwas mehr gesättigt bräunlichrot gefärbt 
als die restliche Oberseite. Körperlänge 2,2 - 2,9 mm. 

Kopf fein chagriniert oder quergerunzelt, Augenrinnen deutlich, Stirnli¬ 
nien verloschen. Auf der Stirn befinden sich starke Punkte, welche zwischen 
den Augen eine breite Querbinde bilden. Fühler von 0,8 - 0,9 der Körporlänge, 
Fühlerglieder 2 und 3 gleichlang, die drei vorletzten Glieder 2 - 2,3mal so 
lang wie dick. Halsschild etwa l,7mal so breit wie lang, sehr fein chagriniert 
imd fein, ziemlich dicht punktiert. Flügeldecken leicht abgeflacht, dicht, fein 
imd seicht pxxnktiert, die Punktierung vollkommen verworren, Grundchagri- 
nierung eher undeutlich. Schulterbeule vorhanden, HFlügel normal entwik- 
kelt. Beine schlank aber ziemlich kurz, HSchienen nur sehr schwach nach 
außen gebogen, HSchienendorn kxirz. 

In der Skulptur der OSeite ist diese Art ziemlich veränderlich. Die Gnmd- 
chagrinierung ist nur bei jungen Insekten deutlich, bei älteren dagegen ist 
die OSeite bisweilen ganz glatt. Eine gewisse Veränderlichkeit umfaßt auch 
andere Merkmale, wie die Krümmung der HSchienen, Wölbung des Halsschil- 
des und andere Einzelheiten, welche das äußerliche Aussehen der Tiere stark 
beeinfließen. Trotz dieser Variabilität ist diese Art durch die charakteristische 
Stirnpunktierung leicht kenntlich. 

Erstes VTarsenglied kaum erweitert, letztes Abdominalsterint ohne 
Bildungen. Penis — siehe Abbildung 30. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Hinterindion: Burma, Rangoon (loo. typ.), 1 Stück, ohne Datum (Uolotypus), log. 
Fea (Brit. Mus.); Nordvietnam: Prov. Hoa-Binh, Umgegend von Hoa-Binh, 2 Stück, ohne 
Datum, leg. A. Coohan (Mus. Hist, nat.); Prov. Nam-Dinh, Van-Diem, 2 Stück, 9. II. 1962, 
leg. A. Warchatowski (meine Sammlung); Prov. Nghe-An, Phu Quy, 1 Stück, 17. VI. 1959, 
leg. B. PisARSKi und J. Prösztäski (IZ PAN). 

Vorderindien: Madras, Madura (L. madurensis Jacoby); Uttar-Pradesch, Kumaon, 
ohne Datum; sämtlich 9 Stück (8 Stück in Brit. Mus. und 1 Stück im Museum Frey). 

Philippinen: 1 Stück, Holotypus von L. manilensif Weise, ohne nähere Angaben, 
leg. W. ScHULTZE (ZMB). 

Indonesien: südöstl. Borneo, 3 Stück ohne nähere Angaben, leg. Grabowskt (ZMB). 

Longitarsus rufotestacem Chen 
( in der Bestimmungstabelle nicht berücksichtigt) 

Longitarsus rufotestaceus Chen, 1933: 247. 

Holot 3 rpus: (?) verloren. 

Mir unbekannt. In der Sammlung Laboissi£31k (Mus. Hist, nat.) ist das 
einzige, von Chen beschriebene Exemplar nicht vorhanden. Die Beschrei¬ 
bung nach Chen (1933): 
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„Körper länglich, gewölbt. Kopf, Halsschild und Beine braun, HSchonkel an der Spitze 
schwarz, drei Basalglieder braun; USeite rötlichbraun. 

Kopf mit einigen, sehr kleinen Punkten; Nasenkiel kaum gewölbt, Stirnhöckerchen verlo¬ 
schen. Fühler etwas kürzer als der Körper, Glied 1 länglich, verdickt, Glied 2 kürzer als das 
dritte, die nächsten Glieder untereinander etwa gleichlang, jedes von ihnen länger als das 
Glied 3. llalsschild viereckig, V- und HR and fast gerade, Seiten vom gerundet, nach hinten 
verengt; Oberfläche äußerst fein punktiert. Flügeldecken fein imd spärlich punktiert, die 
Punktierung nicht sehr deutlich. 

Körperlängo 2,5 mm.** 

In dieser Beschreibung fehlen einige wesentliche Merkmale; es hat den 
Anschein, daß sich diese Art in der Bestimmungstabolle neben L. piceorufus 
Chen oder L. consobrinellus Cicen befinden dürfte. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Hinterindien: Nordvietnam, Prov. Hoa-Biuh, Umgegend von Hoa-Binh (loc. typ.), 
Fangdatum nicht angegeben, leg. A. Cooman. Die Angaben nach Chen 1933. 


Longitarsus rugithorax Chen 

Longitarsus rugithorax Chen, 1939b: 86. 

= L, nasiuriii (Fabrioiüs) t 

Ilolotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin. 

Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Chp:n 1939b: 

„Flügellos, länglich-oval, glänzend, braun; Kopf, Schildchen, Nahtsaum und Seiten¬ 
ränder der Flügeldecken mehr oder weniger angedunkelt; sieben Endglieder der Fühler 
rotbraun bis hell pechbraun. 

Scheitel äußerst fein gerunzelt, Stirnhöckerchen verloschen, sehr schräg gestellt. Na- 
senkiel scharf; Fühler mehr als •/4 so lang wie der Körper, Endglieder leicht verdickt. Hals¬ 
schild l,5mal so breit wie lang, eher stark runzelig, deutlich und ziemlich dicht punktiert. 
Flügeldecken tief punktiert, die Punktierung in unregelmäßige Längsreihen geordnet. Schul- 
terbeule schwach. 

Mit dem L, muralis Chen verv^andt, jedoch durch stärker queren Halsschild, schwach 
gewölbte Schultern und durch die an der Spitze deutliche Punktierung der Flügeldecken 
verschieden.** 

Die in der oben zitierten Beschreibung angegebene Artsmerkmale von 
L, rugithorax Chen stimmen sehr gut mit diesen der unreifen L. nasturtii (Fabri- 
crus) überein. Eine Ausnahme besteht nur in der Punktienmg der Flügeldek- 
ken, welche bei i. nasturtii (Fabricius) völlig unregelmäßig ist. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: Hopeh: Yati (loc. typ.), I Stück, Geschlecht nicht angegeben, 17. Vlll. 1930, 
leg. £. LigenT. Die Angaben nach Chen (1939b). 
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Longitarsvs schereri nov. sp. 

Holotypus und 7 Paratypen in meiner Sammlung. 

Körper lioU gelblich, Spitzen der nSchenkel angedtinkelt bis schwarz. 
Körperlänge 1,6 -1,8 mm. 

Kopf chagriniert imd sehr fein quergenmzelt. Augonrinenn tief, Stirnschwol¬ 
len deutlich, klein, schmal, langoval, liinten durch feine Linienspuren begrenzt. 
Fühler etwa so lang wie der Körper (beim $) oder etwas länger (beim <?). Füh- 
lergliod 3 am kürzesten, die vorletzten Glieder etwa dreimal so lang wie dick. 
Halsschild 1,5mal so breit wie lang, quer viereckig, fein und seicht, runzelig 
punktiert. Flügeldecken mit deutlicher Schxilterbeiüe, chagriniert, fein und 
seicht punktiert, die Punktierung hebt sich von der Grundskulptur sclilocht 
ab. HFlügel normal entwickelt. Beine schlank, mittellang, IlSchienon nach 
außen leicht gebogen, HSchienondorn kurz. 

<J. Erstes VTarsengliod nur wenig erweitert, letztes Abdominalsternit oline 
besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildimg 31. 

Dom L. championi hlAUUK sehr ähnlich, aber heller, die Flügeldecken 
weniger glänzend und feiner punktiert, Schultorboule stärker entwickelt, 
erstes VTrasenglied beim ^ viel schwächer erweitert, Penis anders. 

Kährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Ilinterindien: Nordvietnam, Prov. Yon-Bay, IS km westheh von Bao-Ha, 8 Stück 
(T 3 rpenBerie), 12. IV. 1962, log. A. Warchalowski (meine Sammlung). 

Longitarsus scutellaris (Rey) 

Thyami » sculellaris Bet, 1873: 231. 

Thyatnis Letoisii Balt, 1874: 199 syn. nov. 

Longilarsue lycopi Jacobt 1886: 729 (ncc Foudras, 1859). 

Longitarsus stramineus Weise, 1887a: 206 syn nov. 

Holotypus verloren. 

Eine eurosibirische Art, u. a. aus Mittel- und Nordeuropa bekannt; scheint 
in Ostasien besonders häufig zu sein. Dringt weit nach Süden in die Gebirgsge¬ 
genden der Hinterindien ein. Penis — siehe Abbildung 32. 

Nährpflanze: Plantago maior L., Plantago lanceölata L., Plantago maritima 
L. (Heiki;»tingeb, 1926); Plantago anatica L. (CiiÜJÖ und Kimoto, 1961). 

Geographische Verbreitung. 

Mittel- und Nordeuropa, Sibirien, Sachalin, Ussuri-Gebiet (Heikertinger und Csiki, 
1940). 

Mongolei: 60 km nordwestlich von Ulan-Bator, 1 Stück, 1. VIII. 1963, leg. B. Bu- 
RAKOWSKl und H. SZEL^GIEWICZ (IZ PAN). 

China: Uopei, Tientsin, 1 Stück, 1904, leg. F. M. Thomson (Mus. Frey); Fukien (Gressit 
und Kimoto, 1963). 

Japan: Honshu: Distr. Yamagata, Sakata-shi, 2 Stück, 1. VIII. 1963, leg. K. Sni- 
RAUATA (meine Sammlung), Tokyo, 1 Stück, ohne Datum, leg. Matsdmura (meine Samm- 
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lung), Dißtr. Gifu, 1 Stück, 1946, leg. Odbayashi (Mus. Froy); Hokkaido, Hachijo, Shikoku, 
KyuBhu, Teuschima (CffÖJÖ und Kimoto, 1961). 

Hinterindien: Nordvietnam, Prov. Lao-Kay, Sa-Pa, etwa 20 Stück, 16. IV. 1962, 
an Plantago sp., log. A. Warchalowski (meine Sammlung). 

Longitarsus sinensis Chen 

Longiiarsus sinensis, Cuen, 1934c: 11. 

Vier Syntypen in der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking. 

Beschreibung nach Chen (1934c): 

„Körper länglich, oval, flügellos. Körperfärbung veränderlich, hellbraun bis diuikel 
rotbraun. Fühler und VBeine hell. 

Kopf glatt, Stirnhöckerchen deutlich, Clypeus in der Mitte nicht gewölbt, seitlich nicht 
zusammengedrückt. Fühler bis zur Mitte der Flügeldecken reichend, drittes Glied ebenso 
lang wie das zweite, aber etwas kürzer als jedes von den restlichen Gliedern. Vier oder fünf 
Endglieder leicht verdickt. Ilalsschild an der Basis breiter als lang, seitlich gerundet, stark 
nach außen verengt; Oberfläche fein gerunzelt und dicht punktiert. Pygidium durch die 
Flügeldecken nicht bedeckt, die letzten deutlich, sehr dicht punktiert, die Punktierung hat 
eine ge'wisso Neigung sich in unregelmäßige Längsroihen zu ordnen. Körperlänge ungefähr 
2 mm.” 


Die zwei ??, welche ich in Peking sah, gehören wahrscheinlich zu L. deser- 
tornm Heike^tinger. Von der letztgenannten Art sind die genannten Exem¬ 
plare nur durch etwas mehr abgerundete Schultern und deutlicher gefärb¬ 
ten Nahtsaum verschieden. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: Kansu (loc. typ.) 4 Stück (Syntypen), Juli, Oktober, ohne nähere Angaben 
(Ac. Sin.). 


Longiiarsus sjoestedti Chen 

Longiiarsus Sjösiedli Chen, 1936: 10. 

Typenmaterial in (t) der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking. 

Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Chen 1935: 

„FlügeUos; gelblich, Kopf sehr dunkel rotbraun, sehr leicht bronzeschimmernd, Naht¬ 
saum der Flügeldecken breit schwärzlich, Schildchen dunkelbraun; Beine hellbräunlich mit 
Ausnahme der HSchenkeln, welche teilweise gebräunt sind. Fühler bräunlich, fünf Endglie¬ 
der dunkler braun. 

Scheitel nicht pimktiert, aber fein gerunzelt; Stirnhöckerchen verloschen, hinten durch 
einen sehr leichten Quereindruck schlecht begrenzt. Clypeus beiderseits eingedrückt, Na¬ 
senkiel gewölbt. Fühler verhältnismäßig kürzer als bei den verwandten Arten, bis zur Mitte 
der Flügeldecken reichend. Erstes Fühlerglied angeschwollon, Glied 2 dicker, aber ebenso 
lang wie das dritte, die Glieder 4 und 5 etwa gleichlang, jedes von ihnen etwas länger als 
das Glied 3, die restlichen Glieder sehr leicht verdickt. Halsschild quer, fast zweimal so 
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breit wie lang, Seiten bogig verrundet, VEcken verdickt, schräg abgestutzt, HEcken stumpf; 
Oberfläche fein gerunzelt und fein, ziemlich dicht punktiert. Flügeldecken ebenso wie der 
Halsschild genmzelt und punktiert, sic lassen das Pygidium unbedeckt.” 

NährpflaMe unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: Eansu (Chen, 1935). 

Longitarsus subruber Chen 

(in der Bestimmungstabelle nicht berücksichtigt) 

Longitarsus subruber Chen, 1939b: 79. 

Holotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin. 

Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Ciien: 

„Flügellos; Körper länglich, vorn und hinten verengt. Körperfärbung glänzend rot, 
leicht bräunlich; OLippe schwarz; Fühler mit Ausnahme der ersten drei Basalglieder, Schild¬ 
chen und ein schmaler Nahtsaum auf den Flügeldecken pechbraun; Beine braungelb, Tarsen 
weit pechbraun, HSchenkel au der Spitze schwarz, im basalen Teil dagegen rötlich pechbraun, 
BSchienen rotbraun. 

Stirnhöckerchen und Stirnlinien mehr oder weniger verloschen; Nasenkiel eher stark 
gewölbt; Scheitel glatt, äußerst fein gerunzelt und mit zwei oder drei Punkten am jeden 
Auge versehen. Fühler fast so lang wie der Körper, Endglieder leicht verdickt, Glied 3 etwas 
länger als das zweite, aber deutlich kürzer als das vierte. Halsschild annähernd viereckig, 
breiter als lang. SRänder fast gerade, nach hinten leicht verengt; an der Basis ist der Hals- 
Bchild etwas schmäler als die Flügeldecken; VEcken verdickt, abgestumpft; Oberfläche 
glatt und glänzend, äußerst fein und sehr weitläufig punktiert. Schildchen kurz und breit, 
nicht punktiert. Flügeldecken fein aber deutlich punktiert, die Punktierung in unregelmäßige, 
dichte Längsreihen geordnet, Schulterbeulen undeutlich. 

Körperlänge 2,3 mm. 

Diese Art ist gut durch ihre Körperfärbung, welche von meisten anderen Longitar¬ 
sus-Avion abweicht, gekennzeichent.” 

Nährpflanzo unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: Schantung, Pao-chan (loc. typ.), 1 Stück (Holotypus), 18. VII. 1921, log. E. 
Licent Die Angaben nach Chen, (1939b). 

Longitarsus succineus succineus (Foudeas) 

Teinodeuityla succinea Foudras, 1859: 330. 

Teinodactyla loevis Allard, 1860: 121. 

Thaymis amicula Balt, 1874: 201. 

t Longitarsus arakii CuÜJÖ, 1942: 39. 

Typenmaterial verloren. 

Eine auch in Europa häufige und bisweilen an Zierpflanzen (Chrysanthemen 
und andere Compositen) schädliche Art. Sie besiedelt die ganze paläarktische 
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Region und dringt weit in die Gebirgsgegenden des orientalischen Gebietes 
ein, wo sie als L. succintus ssp. illicitus (siehe unten) vorkommt. 

Nährpflanze: verschiedene Compositae aus der Unterfamilie Tubiporae 
(Heikebtingeb, 1926; Moiie, 1962); Artemisia sp. (CirÖJÖ und Iümoto, 1961). 
Schädling der kultivierten Zierpflanzen. 

Geographische Verbreitung. 

Europa, Kleinasien, Kaukasus, Zentralasien, Sibirien, Japan (Heiksrtinger und 
CsiKi, 1940). 

Koreanische Halbinsel: mehrere Fundorte (Warcbalowski, 1969). 


Longitarsxis succineus illicitus ssp. nov. 

Holot 3 rpu 8 imd 28 Paratypen in meiner Sammlxmg. 

Eine orientalische Rasse, welche sich von der Nominatform durch die Kör¬ 
perfärbung imterscheidet: Fühler nach der Spitze zu allmählich angedunkelt, 
Spitzen der HSchienen schwärzlich, die äußerste Nahtkante der Flügeldecken 
gebräunt, Abdomen manchmal braxm. Sonstige Merkmale wie bei der Nomi¬ 
natform. Penis siehe Abbildimg 33. 

Nährpflanze: ich fing diese Form an einer Enjeron—ähnlichen Pflanze 
aus der Familie Compositae. 

Geographische Verbreitung. 

Hinterindien: Nordvietnam, Prov. Lao-Kay, Sa-Pa, 1800 m. 71 Stück (darin nur 
29 vollkommen ansgebärtet), 16. IV. 1962, leg. A. Warciialowski (meine Sammlung). 


Zongitarsus sumatrensis Jaoobt 

Longilargus sumatrensis JaCOBT, 1896a: 426. 

Longitarsus consobrinus Oben, 1934b: 353 syn. nov. 

S 3 mtyx>en im British Museum, London und in Museo Civico di Storia Natu¬ 
rale, Genova. 

Obserseite des Körpers hell rostbraun, V- und MBeino hellgelb, alle Tarsen 
hell mit leicht angedunkelten beiden Endgliedern. Sieben apikale Fühlerglie¬ 
der braun, Nahtkante der Flügeldecken sehr schmal gebräunt, USeite rost¬ 
braun. Köri)erlänge 1,9 mm. 

Kopf glatt und glänzend, Augenrinnen tief, Stimlinien verloschen. Stirn¬ 
schwellen kaum angedeutet, am inneren Augenrande keine größeren Punkte 
vorhanden. Fühler kräftig, lang, etwas länger als der Körper; Glied 2 am kür¬ 
zesten, fast ebenso lang, aber bedetitend dicker als das dritte; Glied 4 schon 
ebenso lang wie die nächsten Glieder. Letzte vier Fühlergheder etwas verdickt. 
Halsschild l,5mal so breit wie lang, glatt und glänzend, fast skulpturlos, nur 
an der Basis sehr fein, kaum sichtbar punktiert. Flügeldecken etwa l,6mal 
so lang wie zusammen breit, subparallel, hinten in einem gemeinsamen Bogen 
gerundet, stark und dicht pimktiert. Schulterbeule deutlich, HFlügel nor- 
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mal entwickelt. Beine ziemlich schlank, HSchionen nur wenig gebogen, HSchio- 
nendorn kurz. 

(J. Erstes VTarsenglied kurz, leicht erweitert, letztes Abdominalsternit 
ohne besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 34. 

Der Typus von L. consobrinus Chen (das Exemplar aus Mus. Hist, nat.) 
stellt das einziege mir bekannte dieser Art dar. Chen (1934b) beschrieb 
nämlich den L. consobrinus nach zwei Exemplaren. Das andere Exemplar 
(Geschlecht nicht bestimmt) befindet sich in der Sammlung von Acadaemia 
Sinica in Peking. Ich imtersuchte außerdem einen S 5 Titypus von L. sumatren- 
sis Jacoby ($) aus British Museum. Dieses $ ist vom erwähnten L. consobrinus 
Chen nxu* unwesentlich breiter, alle andere Merkmale stimmen vollkommen 
überein; auf diesem Grunde entschloß ich mich die beiden Taxonen zu verei¬ 
nigen. L. sumatrensis Jacoby ist von anderen Arten leicht nach den in der 
BestimmungstabeUo angegebenen Merkamalen zu unterscheiden. Dem L. puncti 
Mauuk, Chen’s (1934b) Angaben zuwider, ist diese Art gar nicht ähnlich. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Indonesien: Sumatra, Padang (loc. typ.), 1 Stück, 1890, leg. £. Modigliani (Brit. 
Mus.). 

Ilinterindien: Nordvietnam, Prov. IIoa-Biuh, Teich Tho, 1 d ohne Datum, leg. 
A. CoOMAN (Mus. Hist. nat.). 


Longiiarsus sundara Maulik 

Longitarsus sundara Maulik, 1926: 356. 

Holotypus im British Museum, London. 

Länglich, dunkel rostrot, Kopf und HSchenkel an der Spitze schwarz; 
Halsschild dunkler als die Flügeldecken, rotbraim, Fühler imd Beine ziemlich 
gleichmäßig braunrot gefärbt. ÜMeife Stücke sind bedeutend heller, gelbrot 
mit dunkler rostrotem Halsschild, ihr Kopf und Spitzen der HSchenkel sind 
rostbraun. Körperlänge 2,4 - 3,1 mm. 

Kopf glänzend, Augenrinnen tief, Strinlinien deutlich, bei unreifen Stücken 
aber eher seicht. Fühler lang, beim $ wenig, beim ^ degegen bedeutend länger 
als Körper; Glied 2 am kürzesten, seine Länge beträgt ungefähr 0,7 des drit¬ 
ten Gliedes; die restlichen Fühlerglieder viel länger. HalsschUd glatt, etwa 
l,4mal BO breit wie lang, seine Punktierung äußerst fein, weitläufig imd nur 
in der basalen Hälfte sichtbar. Flügeldecken glänzend, sehr fein und seicht 
punktiert, Schulterbeule deutlich, HFlügel normal entwickelt. HSchienen 
fast gerade, HSchienendorn kurz. 

(J. Erstes VTarsenglied nur schwach erweitert, letztes Abdominalsternit 
mit einem tiefen Längsgrübchen in der Mitte des Mittellappens. Penis — siehe 
Abbildung 35. 

Die Art ist durch ihre Körpergröße und -färbung sehr gut gekennzeichnet. 
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Nährpflanzo unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Vorderindien: Assam: Sadiya (loc. typ.), 1 Stück ohne Datum, und Manipur, 5 Stück 
ohne Datum, leg. Doherty (Brit. Mus.). 

Longiiarsvs sutnrellus (DuFrsciEMiDT) 

Ualtica suturella Duftschmidt, 1825: 202. 

Thyamis fuacicollis Stephens, 1831: 312. 

Teifwdactyla aenecionis Motschulsky, 1851: 599. 

Teinodactyla thoracica Allard, 1860: 107. 

Longitaraua Freminvillei Guillebeau, 1895: 389. 

Ilolotypus verloren. 

Eine eurosibirischo Art, in Europa an Petdsites spp., Senecio spp., Tussilago 
farfara L. und an anderen Compositen häufig. Penis —- siehe Abbildung 36. 

Ich habe bisher kein richtig bestimmtes Exemplar von L. suturellus aus 
Ostasien gesehen. 

Xährpflanzen: Tmsilago farfara L., Senecio vulgaris L,. Senecio nemorensis 
L., Senecio jacobaea L., Senecio Fuchsi Gmel. (IIeikebtingkr, 1926); von 
mir hauptsächlich an Petasites albus Ga>:rtn. und Peiasiies kalbikianus Tausch 
gefangen (Warcualowski, 1958), 

Geographische Verbreitung. 

Europa, Sibirien, Ussuri-Gebiet, Japan (IIeikertinoer und CsiKi, 1940). 

Longitarsus szechuanictts Chen 

Longitaraua azcchuanicua Chen, 1934c: 9. 

Holotyjms in (f) der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking. 

Mir imbekannt. Die Beschreibung nach Chen (1934c): 

„Körper länglich, oval, flügellos. Kopf schwärzlich-rot, Halsschild rötlich; Flügel¬ 
decken hellbraun, Nahtsaum und Seitenränder schwärzlich; Fühler heUbraun, die letzten 
Glieder dunkler; USeite rotbraun, auf den Abdominalstreniten schwach kupferig glänzend; 
Beine hellbraun, die Schenkel ebenso gefärbt, wie das Hinterleib. 

Kopf nicht punktiert; Stirnhöckerchen undeutlich, Nasenkiel ziemlich gewölbt. Fühler 
die Mitte der Flügeldecken überragend, Glied 2 dicker und fast ebenso lang wie das dritte, 
Glied 4 etwas länger als das vorige und fast so lang wie jedes von den nächsten. Vier End¬ 
glieder der Fühler leicht verdickt. Halsschild viereckig, V- und HRand gest gerade, Seiten 
bogig gerundet, HEcken rundlich abgestumpft; Oberfläche fein, wenig dicht punktiert. 
Schildchen schwärzlich-rot, nicht punktiert. Flügeldecken vorn und hinten verengt, an der 
Basis fast ebenso breit wie der Halsschild, Pygidium nicht bedeckt; Schulterbeule kaum 
wahrnehmbar; Oberfläche ziemlich stark, dicht, verworren punktiert. In einer Längsfurche, 
welche am Seitenrande der Flügeldecke liegt, befindet sich eine sehr regelmäßige Punktreihe. 

Körperlänge 2 mm. 

Die besprochene Art unterscheidet sich von anderen Longitarsen mit schw'ärzlicher 
Flügcldcckennaht, durch den schw'ärzlich-roten, nicht punktierten Kopf und den roten 
Halßschild.” 
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Abb. 33-43. Peois. 33 — L, auccineus illicüua ssp. n., 34 — L, aumairenaia Jacobt, 
36 — L, aundara Maülik, 36 — L, auturellua (Duft.), 37 — L, tabidua orientalia Jacobt, 
38 — L, iaiwanicua Chen, 39 — L. tranabaicalicua Ogloblin, 40 — L. violeniua Weise, 
41 — X. walterhorni CsiKi, 42 — L, warchalowaki Scherer, 43 — L, yangaoenaia Chen. 
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Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

China: nordöstl. Szcchuan (loc. typ.), 1 Stück, leg. D. Hchhel. Die Angaben nach 
Chen (1934c). 


Longitarsus tabidus orientalis Jacobt comb. nov. 

Longitarsua orienhilia Jacobt, 1885: 728. 

Holotypus im British Museum, London. 

Diese Form stellt — meiner Meinung nach — eine von dem geographi¬ 
schen Eassen von Longitarsus tabidus (Pabricius) dar. Von der Nominatform 
nur durch die Färbung verschieden, der schwarze Nahtsaum ist nämlich bei 
L. tabidus orientalis Jacoby vorn und hinten verkürzt. Penis — siehe Abbil¬ 
dung 37. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Japan: Uonshu: Kurigahnra (loc. typ.), 3 Stück, ohne Datum, leg. G. Lewis (Brit. 
Mus.); Shikoku (Chüjö und Kimoto, 1961). 


Longitarsus taiwanicus Cicen 

Longitarsus taiwanicus Chen, 1934a: 184. 

Holotypus (?) verloren. 

Körper dunkel kastanienbraun; V- und MBeine, HTarsen und 6-8 basale 
Fühlerglieder heller, rötlich braungelb. Körperlänge 2,2 - 2,3 mm. 

Kopf dicht chagriniet, wenig glänzend, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien 
und Stirnhöckerchen gut ausgebildet; Fühler von 0,8 - 0,9 der Körperlänge, 
Glieder 2 imd 3 gleichlang. Halsschild viereckig, lang, etwa l,3mal so breit 
wie lang, seine Oberfläche sehr fein gewirkt, unpunktiert. Flügeldecken änßerst 
fein, eher undeutlich chagriniert und fein, seicht, ziemlich dicht punktiert, 
die Punktienmg in unregelmäßige Längsreihen geordent. Schulterbeule stark 
hervorragend, HFlügel normal entwickelt. Beine mittellang, HSchienen stark 
nach außen gebogen, HSchienendorn kurz. 

(J. Die ersten V- und MTarsenglieder stark erweitert, letztes Abdominal¬ 
sternit am Ende mit einem merkwürdigen, kurzen, rörchenartigen Fortsatz, 
davor sehr tief ausgehöhlt. Die Aushöhlung ist dreieckig und reicht bis zum 
HEand des Sternites, wo sich ein kleines, schwarzes Zähnchen befindet. Auch 
der Penis hat eine ungewöhnliche Form — siehe Abbildung 38. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Taiwan: Fukosho, 2 Stück, ohne Datum, leg. Saüter (NMW), weitere 2 Exemplare 
aus derselben Serie im Mus. Frey. 
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Longitarsus transbaicalicus Oglobun 

Longitaraus tranabaiealicus Ooloblin, 1921: 38. 

Drei Syntj-pen in der Sammlung des Zoologischen Institutes der Akade¬ 
mie der Wissenschaften der UdSSE., Leningrad. 

Körper bräunlichgelb, HScheukel angedunkelt, die letzten sieben Fiih- 
lerglieder dunkelbraun. Körperlänge 3,1 - 4,0 mm. 

Kopf matt, fein chagriniert, Augenrinnen tief, Stirnlinien verloschen. 
Fühler (?) etwa 0,75 Körperlänge erreichend, die Glieder 2 und 3 gleichlang. 
Halsschild quer, sehr breit, reichlich zweimal so breit wie lang, sein lIRand 
in einem breiten Bogen gleichmäßig gerundet. Oberfläche des Halsschildes 
mehr oder weniger deutlich fein chagriniert und sehr fein, dicht punktiert. 
Flügeldecken kaum breiter als der Halsschild, hinten breit einzeln gerundet, 
Pygidium beim $ unbedeckt. Schulterbcule sehr schwach entwickelt, HFlü- 
gel verkürzt. Beine kurz und ziemlich kräftig, HSchienen nach der Spitze zu 
stark verdickt, wenig gebogen, HSchienondorn kurz. 

Erstes VTarsenglied kaum erweitert, letztes Abdominalsternit mit einem 
rundlichen, nicht sehr tiefem Grübchen. Penis — siehe Abbildung 39. 

Einigermaßen an L. nitidus Jacob v durch die Körpergröße und -gestalt 
erinnernd und mit dieser Art wohl nahe verwandt. Durch viel breiteren Hals¬ 
schild, bräunlichgelbe (nicht rötlichgelbe) Körperfärbung, wie auch durch 
die nach der Spitze zu angedunkelten Fühler, von der letztgenannten Art 
verschieden. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geograpbisoho Verbreitung. 

Ostsibirien: Distr. Tschita, Aga-Mündung (loc. typ.), 3 99 (Syntypcn), 23. VI. 1897, 
leg. G. SüWOEOW (ZIN); Uesuri-Gebiet bei NikoUk, 1 9. 15. VII. 1926, leg. Exoblhakot 
(meine Sammlung). 

Mongolei: Central aimak (Kräl, 1905); 80 km nordwestlich von Ulan-Bator, 1 d, 
Juni 1964, log. Mdciie (Mohr, 1966). 


Longitarsus transversalis Ciikn 
Longitarsus transversalis Chen, 1935: 77. 

Holotypus in Musöum national d’Histoire naturelle, Paris. 

Körper hell bräunlichgelb, Fühler ,V- und MBeine, wie auch HTarson hell 
gelblich. Auf jeder Flügeldecke vor der Mitte ihrer Länge befindet sich ein 
großer, querer, bis zum SBand reichender, schwärzlicher oder schwarzer IVLtkel. 
Körperlängo 1,9 - 2,2 mm. 

Kopf glatt und glänzend, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien deutlich, 
Stirnhöckerchen gut ausgebildet; Fühler kürzer als der Körper, Glieder 2 und 
3 etwa gleichlang, das zweite aber bedeutend dicker als das dritte. Halsschild 
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nur etwa l,2nial so ])reit wie lang, nach vorn cloutlich orwoitort, glänzend, 
fein und wenig dicht punktiert. Flügeldecken dicht, deutlich punktiert, die 
Punktierung in unregelmäßige Längsreihen geordnet. Schulterl)eulen stark 
hervortretend, IIFlügel normal entwickelt. Beine niittellang, IlSchienen deut¬ 
lich nach außen gebogen, IlSchienendorn kurz. 

(J mir unbekannt. 

Ganz ähnlich gestaltet wie der i. guadraticollis JAronv, aber durch stär¬ 
ker nach vorn erweiterten Halsschild und den charakteristischen, schwarzen 
Makel auf jeder Flügeldecke verschieden. 

Xährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Vorderindien: Sikkim, (loc. typ.), 1 $ ohne nähere Angaben, leg. J. IIarmand (Mus. 
Hist, nat.); 

Hinterindien: Nordvietnain, Prov. Lao-Kay, Sa-Pa, 1 ?, 19. IV. 1992, leg. A. War- 
CIIALOW8KI (meine Sammlung). 

LongiiarRus tRinicuR Chkn 

(in der Bestimmiingstabelle nicht berücksichtigt) 

Longitnrsus Uinicug Chen, 1939b: 77. 

Typenmaterial im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin. 

Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Chen: 

„Körper klein, länglich-oval. Färbung der OSeite variiert zwischen dunkel kupfcrgrUn 
oder dunkelblau und schwärzlich blau; Beine rostbraun, HSchonkel pechbraiin oder schwarz 
mit metallischem Glanz, VBeiuc manchmal mehr oder weniger gebräunt. Das basale Fühlcr- 
glied teilweise pechbraun, oft metallisch glänzend, Glieder 2. 3 und manchmal auch 4, hell 
bräunlichgelb his rotbraun, die restlichen Glieder pechbraun bis schwarz. 

Scheitel glänzend, glatt und unpunktiert, bisweilen sehr fein gerunzelt. Stimhöckerchen 
und Stirnlinien mehr oder weniger verloschen. Nasenkiel nicht sehr schmal, gewölbt, aber 
nicht scharf. Fühler */, so lang wie der Körper, Endglieder verdickt, Glied 3 klein, fast so 
lang wie das zweite. Halsschild gewölbt, annähernd viereckig, an der Basis viel schmäler 
als die Flügeldecken; Seiten etwas in der Mitte gerundet, nach hinten leicht verengt, VEcken 
schräg abgestutzt, Oberfläche entweder glatt oder fein gerunzelt. Punktierung des Hals- 
Kchildes veränderlich, äußerst fein bis tief und dicht, an der Basis stets stärker als in der 
vorderen Hälfte. Flügeldecken an der Spitze etwas verengt, vorn manchmal abgeflacht, 
stark punktiert, die Punktierung stets stärker als jene auf dem ILüsschilde, sie hat eine 
Neigung unregelmäßige Längsreihen zu bilden; Schulterbcule deutlich, HFlügel normal 
entwickelt. 

Körperlänge 1,5-2 mm. 

Mit Zr. hgienweni Chen nahe verwandt, jedoch kleiner und die Beine ganz anders gefärbt, 
Fühlerglieder 2 und 3 immer vollständig gelblich- oder rötlichbraun, Flügeldecken etwas 
stärker punktiert.” 

Nährpflauze unbekaunt. 

Geographische Verbreitung. 

China: Schensi: Sinn-tsai (loc. typ.t), 15. IX. 1916, Schansi: Ma-kia-pou, 20. VIT. 1916; 
sämtlich fünf Stück, leg. E. Licent. Die Angaben nach Chen (1939b). 
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LongUnrsnft violenius Weisk 

Longilarsu » vioUntus Weise, 1893: 1016. 

Typonmaterial (! nicht bezettelt) in <ler Sammlung von Wei.se im Zoo¬ 
logischen Aln.senm der Humboldt-Universität, Berlin. 

Schwarz, selten mit schwachem Bronzeglanz. Beine — mit Ausnahme der 
irSchonkel — und Fiihlerglieder 2—1 bräunlichgclh. Die genannten Fühler¬ 
lieder können manchmal teilweise angedunkelt sein. Körperlänge 1,(5 - 1,9 mm. 

Kopf chagriniert, Augenrinnen gut ausgebildet, Stirnlinien und Stirnschwel- 
Icn verloschen, Fühler kurz, 0,65 - 0,75mal so lang wie der Körper, Glied 3 am 
kürzesten, die vorletzten Glieder kaum l,.6mal .so lang wie dick. Ilalsschild 
ziemlich breit, etwa l,7mal so breit wie lang, stark chagriniert und dicht punk¬ 
tiert. Flügeldecken glänzend (mu" bei unreifen Exemplaren sichtbar chagri¬ 
niert), dicht und tief, mittelstark ]uinktiert. Schulterbeule stark, HFlügol 
normal entwickelt. Beine kurz, HSchienen gerade, HSchieuendorn kurz. 

Erstes VTarsenglied enveitert, kurz viereckig, letztes Abdominal- 
stemit in der Mitte abgeflacht, ohne besondere Bildungen, l’enis — siehe Ab¬ 
bildung 40. 

Mit keiner ostasiatischen Art zu verwechseln, dem europäischen L. aenewt 
Ktttsciiera und dem zentralasiatischen L. asperipdiarum Weisjo ziemlich 
ähnlich. 

Nälu^iflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

SUdöstl. Europa, Zentralasicn, Kaukasus, Mongolei (IIeikertinoer und G.siki, 1940): 

Ostsibirien: Bezirk .lakutsk, Aiuginskaja Slohoda, I 9, l<>. VIII. I92.'>, leg. Bianki 
(ZIN); .JakiiUk, 2 Stück, 0. VI. 1912, Ii‘g. Afana.s.iew (ZIN); 


Longitarsus wnJierh-orni Csiia 

Longitarens Eorni Chen, 1934a: 183 (nee .Tacoby, 1897). 

LongiOirsus WaHer-Horni CsiKi, 1940: 185. 

Holotypus in der Sammlung dos Deutschen Entomologischen Institutes, 
Eborswalde. 

Körper einfarbig bräunlichgelb, Spitzenhälfto der nSchenkol schwarz, 
Kör])erlänge 2,3 mm. 

Kopf glatt und glänzend, Augenrinnen gut ausgebildot, Stirnlinion ver¬ 
loschen, Stirnschwollen sehr schwach gewölbt, kurz, rundlich, hinten durch 
einen seichten Eindruck abgegrenzt, Fühler lang, deutlich länger als der Kör¬ 
per, Glied 2 am kürzesten, bedeutend kürzer als das nächste, die restlichen 
Glieder schlank, 4-5mal so lang wie dick. Halsschild gewölbt, ziemlich breit, 
l,7mal so breit wie lang, glänzend, äußerst fein, verloschen punktiert, die 
Punktierung nur unter einer starken Vergrößerung sichtbar. Flügeldecken 
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^liiii/iuud, Kulir fein und Koicht punktiert. Uoiuo laug, zieinlieli kräftig, USchieuen 
leicht nach außen gebogen, TTSchicnondoru kurz. Schulterboule fehlt voll¬ 
kommen, IIl’Mügel verloschen. 

(J. Irrstes \'Tarsenglied erweitert, letztes Abdominalsteruit mit einem ziem¬ 
lich großen, ovalen Eindruck; Penis - siehe Abbildmig 41. 

(lehört zur Artongruppo von L. birmaiiicv^ Jacoby (siehe dort) und ist 
von den verwandten Arten mit Sicherheit nur nach der Peuisform zu unter¬ 
scheiden. 

Nähri)flanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

Taiwan: llokulo, I d (Hululypus), 1912, leg. II. Sautek (DEI). 

Lomjiiarsm warchalowskii Sc'iikueu 

LowjUarsm wurchalowikii Scheuek, 1909: 6U. 

Uolotypus (<J) und Paratypus (?) im Museum Frey, Tutzing. 

Köii)er länglich, l>eim ^ walzenförmig, i>echschwarz, OSeite mit blauem 
Metallschimmer. Beine braim, USchenkel dunkler pechbrauu. Eühlerglied 2 und 
Spitze des dritten Gliedes heller bräunlich, die restlichen Glieder dunkelbraun. 
Körperlänge 2,2 - 2,7 mm. 

Kopf sehr fein quer gerunzelt, Augeuriimen deutlich, Stirulinien verlo¬ 
schen, der gitnze VStirn leicht gewölbt. Fülder lang, beim ^ etwas länger als 
d(^r Körper; Fühlerglieder 2 und 3 zusammen ungefähr so lang, wie jedes von 
den Gliedern 5-8. Ifalsschild groß, l,Gmal so breit wie lang, glänzend, äußerst 
fein und seicht, weitläufig imnktiert. Flügeldecken wenig breiter als Halsschild, 
lang, walzenförmig, auf glänzendem Grunde zienüich fein aber deutlich imd 
dicht i)uuktiert. Schulterbeule vorhanden, aber eher sclnvach vorspringend, 
UFlügel normal entwickelt. Beine lang und kräftig, USchienen leicht nach 
außen gebogen, HSchienendorn kurz. 

(J. Erstes VTarsenglied lang imd bo.sonders stark erweitert, erstes MTar- 
.scnglied weniger auffällig, aber auch stark entwieckelt, letztes Abdominal- 
steruit olme Eindrücke, l’enis — siehe Abbildimg 42. 

Gehört zur Verwandschaft von L. cyanipennis Bryant, worauf die blau 
inatellische (JSeite, die verhältnismäßig kurzen FühlergUeder 2 und 3, wie 
auch die verlängerten ersten V Tarsenglieder deuten. Von anderen Arten dieser 
Grui>po durch den großen Halsschild und die abnorm erweiterten VTarsenglie- 
der beim ^ deutlich abweichend. 

Nährpflanze unbekannt. 

Geographische Verbreitung. 

V'orderindien: Dardschiliiig (loc. typ.), 2 Stück (1 ^und 1 (J), Juni 1901, leg. G. 
Scherer (.Mus. Frey). 

Hinterindien: Nordvictnani, Gebirge Ailao-scban, 1 ohne Datum, leg. Frühstorfer 
(meine Sammlung). 
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Lovffitarsus ytwgsoensis CiLEN 

Lomjitarnus yamjsotnsis Chen, J939«i: 47. 

Drei Syntypeii iu der Sammlung der Acadaemia. Siuica, Peking. 

Körper rötlich gelbimiun, Kopf, HaLsschild und einige Endglieder der 
Fiilüer etwas dunkler, mehr gesättigt rötlichluaun. Köri)erlänge 1,3 - 1,8 mm. 

Koi)f glatt und glänzend, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien und Stirn- 
höckerchen deutlich. Fühler etwas kürzer als der Körper, Glied 3 am kürzes¬ 
ten, Glied 2 nur unwesentlich länger von ihm. Halsschild l,4mal so breit wie 
lang, glatt und glänzend, nicht punktiert; in der basalen Hälfte sind wenige, 
verschwindend kleine riüiktcheu vorhanden, welche nur unter einer stärke¬ 
ren Vergi'ößerung sichtbar sind. Flügeldecken fein und ziemlich dicht punk¬ 
tiert, die Punktierung in unregelmäßige Längsreiheii geordnet. Schulterbeute 
vorhanden, HFlügel normal entwickelt. Beine mittellang, HSchieuen nach 
außen gebogen, HSchienendorii kurz. 

(J. Erstes VTarsenglied nich en\oitert, letztes Abdominalstcruit ohne be¬ 
sondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 43. 

Dem L. quadraticoUis Jacoky äußerst ähnlich und nur durch die an der 
Spitze aiigedunkelten Fühler, aber mit Sicherheit nur nach der Peuisform, 
zu trennen. 

Kährpflanze unbekannt. 

Geographische V'erbreitung. 

China: Kwaiigsi, Yangso (loc. typ.), 3 Stück (Syntypeii), März bin Mai 1938, leg. S. 
II. CiiEN (Ac. Sin.). 

11 interindien: Nurdvietnain, Prov. Yen-Bay, 15 kin westlich von Hao-lla, 1 dt 
7. IV'. 1902, leg. A. Wakchalowski (luoiuc Sammlung.). 

Uniweraytet B. Bieruta 
Muzeum Zoologiczne 
Wroclaw, ul. Sienkiewicza 21 
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STRESZCZENIE 

[Tytul: Kewizja cliiiiskicli gatiiuk(iw rodzaju LoiujUarsm Latr. (Coleoptera^ 
ChrnHomelidae)'] 

J^riKui staiiowi rewi/J^» taksoiiomii i syslomatyki gatuiikiiw rodzaju LongitarHaa 
LAriu^iLLE wy8t^»])ujiicycli na obszarze Chin, z cz^'sciowym nwzgl^^diiiüiiieni t(5ry- 
toriinv osciennych (Syboria wsehodiiia, KSachalin, Ptihvysep Koreaiiski, Japonia, 
Taiwan, AVietnam polnocny, Assam i Sikkim). Zostala ona przeprowadzona 
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na podstawio okaz<'»w dowodowych z licznych z])ior()w euro]>ejskich, na mate¬ 
riale zebranyiu przez aiitora w Wiotiiamio pdlnocnym oraz na notatkaeh sy)o- 
rzj|dzenych — wobee iiienioznosei wypozyczonia okazdw dowodowyeh — w 
innzenm Acadaemia Sinica w I’ekinio. 

\V opracoAvaniu tym i)odaiie sjy redeskr>T>cje wszystkieh omawianych 
fi^atiinkdw i jedynie w przypadkach, fjdy nie udalo si^* dolrze(5 do okazow dew)- 
dowyeli cytowane siy, w przekladzie na jv^^.vk niomieeki, opisy ory^jinalno in 
extenso. IVmail to, zaniechalein podawania rodeskiypcji dla gatiinkdw euro* 
syborj’jskich, by iiniknjyc'* powtarzania raz jeszczo opiscnv zawartych w liozny<^h 
znanyeh khiezaeh do oznaczaiiia eiiropejskieh przedstawicieli tej gnipy. 

lJziip<'>lnienieni redeskrypcji sfy rysiinki nn^skicli aparatdw kopulaoyjnycli, 
ktdro w wielu i)rzy]>adkaeh stanowiiy jedyne i)ewno kryterium przynaleznosei 
gatiinkowej. 

Däne dotycziyce zlowienia zacytowane dla wszystkich okazdw, ktdro 
mialem w i\‘kii oraz (na jxxlstawio pismiennictwa) dla okazdw typowych przoze 
mnie nie badanyeh. Poza tym dane o rozsiedlenin goo^a*aficznym ograniezajfy 
do podania nazw prowincji lub krajdw oraz ;^rddla iiiformacji. 

W rezultacio przol)adania materialu mnzealnogo siedem gatunkdw, ucho- 
dz^cych dotychczas za samodzielno, uleglo synonimizacji, a analiza mat-orialu 
zebranego w Wiotnamio pdlnocnym ])ozwolila wykryd trzy iK»we gatunki 
(L. fraudulentus n. sp., L. muUus n. sp., L. scherei'i n. sp.) i jeden nowy podgatu- 
nok (L. succineus illieitus ssp. n.). Wsrdd omawianych 01 gatunkdw ziiajduje 
si^ jeszczo pewna liczha takich, ktdrych opisy nie s^ doj^d jednoznaczno, a ktd- 
rych okazy dowodowe zagin^ly, biydz t/Cz wypadly z ewidencji naukowej. ]\[oim 
zdaniem, do czasii odnalezienia tych okazdw, odnoäne taksony nominalne 
(w liczbie okolo 12) powinny byd uwazane za nomina dubia, jakk<dwiek w pra- 
cy niniejszej tylko jeden z nich (/v. fums Ciikn) zostal fonnalnie tak wlasnie 
])otraktowany. 


PE3IOME 

parjiaBHc: Pcbjiskz KuraucKux bhaob pojxa I^ngitar^us Latr. {Coleoptera Chrysomelidae)] 
HacTOJuuaz paöora »BJuieTCH CMCTCMaTHHecKOH pcbhihch bh^ob poaa Longitarsus 
Latreille BCTpcHaiouxHXCR b Kurae c yxeroM pzaa conpeAeabUbix TeppHTopuu (Boctox- 
na« CuGupb, CaxajiHH, KopcMCKHu nojiyocTpoB, TanBaub, CeBepubiw BbexuaM, AccaM 
H Cmkkum). PaGora npoBOAHjiacb ua ocHOBauHii THuoBoro MarepHajia m mhofohhc- 
JieuHbix cBponeMCKHX KoajicKmfM, ua MaTepuajie coGpauuoM aaropoM b CeBcpnoM 
BbCTuaMe, ua laMencax CAeJiauHbix (BBnay HeB03MO>icHOCTM oAOjnKCHHH AOKaiwaa- 
lOUlHX 3K3eMnA5ip0B) B nCKUHCKOM My3ee KUTaUCKOM AKaACMHM Hayx. 

B uacTORUieM HccACAOBauHn Aaubi nepeonHcauHz bccx paccMarpHBacMbix bhaob. 
B cjiyMae, ccjih hc yAajiocb AoöpecxH k xhoobbim MaxepuaAaM, AaBajiHCb nojiubie opurn- 
iiajibirwe onMcaima b ncpcBOAC ua iicMeuKHM R3biK. Hc npwBOAaxcH xaKAC ncpeonncauHH 
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JUISI eBpOCHÖHpCKHX MTOÖbl H36erHyTb nOBTOpHblX OnHCaHHM nOMemeUHblX B MHO- 

FHX onpe;iejiHTejiflx eBponeficKHX npe;3CTaBMTejieH 3 tom rpynnw. 

K nepeoHHcaHKBM ^laioTC« pHcyHKH My^KCKwx annaparoB, »BjiBioiuHecfl ejiiMHCTBCu- 

HblM KpHTCpHCM BHAOBOH npHMBAJl^KHOCTH. 

ripHBOABTCa AaHHbie, XaCaiOlUHeCH c6opOB BCCX MCCACAOBaHHblX aBTOpOM 3K3CM- 
nAJipoB, a TaK5Ke na ocHOBaHHH AHTeparypbi aah Bcex onHcannbix throb, ne HccACAOBan- 
Hbix aBTopoM. Aanjibie o reorpa(t)HHecKOM pacnpocTpanenHH cboabtcb ahiub k npMBe- 
AeitHK) Ha3BaHHH npOBHHUHH HAH CTpaH. 

B pe3yAbTaTe HCCACAOBaHH« My3eHHoro MaTepnaAa ccMb bhaob noABcppHyAOCb ch- 
HOHHMH3aUHH. AHaAH3 MaTCpHBAa, C06paHHOrO B CCBCpHOM BbCTHaMC, n03BOAHA 
oÖHapyxcHTb TpH HOBbix BHAa (L. fraudulentus n. sp., L, mulsus n. sp., L, schereri n. sp.) 
H OAHH HOBbiif noABHA {L, succ'meus illicitus ssp. n.). 

CpCAH paccMarpHBaeMbix 61 bhaob HMecTc« TaK)Ke HCKOTopoe mhcao HCAOCTaxoMHO 
xopoiuo ORHCaHHblX, KOTOpblX THRbl OpOnaAH, HAH HCHSBeCTHbl HX MCCXa XpaHCHHa. 
rio MHCHHK) aBTOpa, AO o6Hapy)KeHH5! BbimeynOMflHyTblX THHOB COOTBCTCTByiOmHC 
HOMHHaAbHbie TaxcoHbi AOA)KHbi paccMaTpHBaxbCB KaK nomina dubia, xoxa b paöoxe 
AHUJb OAHH H3 HHX (F. fuSUS CHEN) 6bIA (l)OpMaAbHO xaK }ra3BaH. 
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